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Nr. 191 


Die natürlichen Bindungen des Otens. 


| | Bon Oberpräſident Gauleiter Erich Koch⸗Oſtpreußen. 


Bein dungen, die nicht auf natürlichen Gegeben- 
en 84 ſondern auf Krampf beruhen, löſen ſich bei der 
geſehen järteprobe. Eine künſtliche Iſolation zerbricht, ab⸗ 
Oft ge davon, daß ein totaler Wirtſchaftskrieg und Boy⸗ 
Auch genüber Deutſchland überhaupt nicht durchführbar iſt. 
nud Gefrden ſolche Maßnahmen an der Zwangsläufigkeit 
bürliche ecmäßigreit der Entwicklung nichts ändern. Will⸗ 
lung A Eingriffe in die natürliche geſetzmäßige Entwick⸗ 
gege er Dinge laufen ſich tot. Sie richten ſich am Ende 
5 Jedes en Angreifer ſelbſt. 
Marta es angreifende Volk muß bei einem ſolchen Wirt⸗ 
voraus griff ſeinen eigenen Schaden ſozuſagen bar im 
die verauslagen. Das hat ſchon zu Napoleons Zeiten 
an anmtinentaljperre bewieſen, das würde heute 
laß anders fein. Der Führer hat überzeugend ausgeführt, 
Minen uſchland feſt entſchloſſen iſt, im gegebenen Falle die 


duktion Produkte ſelbſt herzuſtellen und ſich neue Pro⸗ 
auch Be zu erſchließen. Das aber würde letzten Endes 


f er Wirtſchaft des Angreifers ſchaden. 

Anſer Weg ift der Weg des Friedens, des Aufbaues 
Pt 1 und der Arbeit. 

under lf Hitler hat ja nicht nur in allen ſeinen Reden, 
gezeigt; auch in allen ſeinen außenpolitiſchen Handlungen 
derſolgt daß das deutſche Volk nur friedliche Ziele 


kemeder Stellvertreter des Führers Rudolf Heß hat in 
if ppell von Königsberg aus den Friedens⸗ 
hen gr der Frontkämpfer und des ganzen deut⸗ 
ſowie > olkes verkündet und bei den Frontkämpfern 
EN en Völkern der Welt lebhaften Widerhall gefunden. 


1 wir hier in Königsberg ſind genau ſo wie der 
atze and Rudolf Heß jeft davon überzeugt, daß die 
en mich en Geſetze der Entwicklung jedes ein⸗ 
Ii rkolkes ſtärker find als alle Waffen der 
0 Für. der Kurzſichtigkeit und des Irrtums. Wir er⸗ 
des BR ner wieder, daß die natürlichen Zuſammenhänge 
4 lichen Europas ſich gegenüber anderen Ent⸗ 
aller Pe durchſetzen. Es liegt zweifellos im Intereſſe 
Name an beteiligten Staaten, dieſen natürlichen Zus 
wickeln bang zu berückſichtigen und ihn ſinnvoll zu ent⸗ 
. E 
8 Sn wird im Oſten gegenwärtig häufiger von Au⸗ 
* ische und einem ſtrengen Aufſichſelbſtbeziehen für die 
ent ft der öſtlichen Völker geſprochen. Es iſt gewiß 
5, Bolten gut und notwendig, daß ein Volk ſeine Lebens⸗ 
Feri bis zu einem gewiſſen Grade aus eigenen 
das Leben beſtreitet. Ebenſo wie der Nationalſozialismus 
die t ensrecht der Völker und jedes Volkes anerkennt, ſo 
irtiſchaft auch jedem Volk das Geſtaltungsrecht feiner 
let, ih ft zu. Er erkennt klar, daß die Neigung der Völ⸗ 
1 Klappe Wirtſchaften eigenſtändiger und unabhängiger zu 
malen. im Zuge der völkiſchen Entwicklung Europas und 
icht, 5 s öſtlichen Europas liegt. Doch überficht er 
uf daß über das einzelne Volk hinaus natürliche 
{ anmemenhänge und natürliche Geſetze des 
könne es beſtehen, die ungeſtraft nicht verleugnet werden 
ad de Wir gehören keinesfalls zu denen, die das Tor 
N er Welt verſchließen und fih den natürlichen Aus⸗ 
berapingungen zwiſchen den Völkern verſagen möchten. 
beiten e im Oſten werden dieſe Geſetze und Notwendig⸗ 
booche verſtändlich und klar. Darüber kann offen ge⸗ 
Niro, werden, ohne daß wir uns damit in einen doftri- 


4 


5 


guide 
Vegan) Degenfah zum Weſten ſetzen, denn einen ſolchen 
ten at lehnen wir ab. Im Oſten find die wirtſchaft⸗ 


Flenand volitiſchen Parallelintereſſen beſonders deutlich 
Pranger. Hier liegt eine Summe von pſychologiſchen 
18 el ſetzungen vor, die erkennen läßt, daß die eigene Art 
In zelnen Volkes ihr Endziel nicht in der Vereinze⸗ 


7 


rendern in der Zuſammenfaſſung ihrer gemeinſamen 
Men erhält. 
Im Oſten find die Völker jünger als im Weiten. 


f sen und Stimmungen des Tages gehen bei jungen 
d n weniger tief als bei alten. 
8 0 


* Ihre Inſtinkte 
. eg twendigkeiten des Lebens und für die Geſetze des 
N find un verbrauchter. 


Das benachbarte Polen 


115 junges Volk die Konſequenz aus der Nachbar⸗ 
5 Deutſchland gezogen und die neue, auf ganz weite 
ekechnete und umfaſſende Friedenspolitik des Füh⸗ 
kaht. Polen hat dadurch, daß es dank der Klug⸗ 
5 des Weitblicks ſeiner verantwortlichen Staats⸗ 
" diefe Politik aufgriff, ſich ſelbſt und der Feſtigung 
abhängigen europäiſchen Machtpoſition gedient. 
 Nifche und materielle Rückſchläge, die niemals bei 
eneralverſtändigungen ausbleiben können, haben 
N gereicht, um den geſunden Nerv dieſes neuen 
en Verhältniſſes zu gefährden. Sie werden auch in 
eh azu nicht ausreichen. Die polniſche Aufgabe wird 
Ba einer verbindenden, ſowie die Landſchaft 
Finchen Weſten in den ruſſiſchen Oſten ohne natür⸗ 
Der erniſſe hinübergeht. f RN; 
m bolniſche Menſch, der fih zu dieſer Aufgabe be— 
de B feſt auf ſeinem Boden ſtehen. Er muß ein auf⸗ 
er Menſch fein nach dem Vorbild eines Caſtmir oder 


kommen. 
bekennen müſſen, wie tief Adolf Hitler 


der großen Jagiellonen, der das Weſen des Abſtiegs, den 
der Name Sobieſki verkörpert, überwindet. Und an 
dieſer Überwindung arbeitet Polen. Die neue 
Führung iſt erſt im Werden; ſie ſucht ihre geiſtigen Wur⸗ 
zeln im Volke, aber auch dieſes Volk ſteht erſt vor ſeiner 
Geſtaltung. Polen iſt das Ballſpiel eines Landes, in dem 
eine nationale Leidenſchaftlichkeit dem Prozeß der Nations⸗ 
bildung vorausgegangen iſt. 


Das polniſche Volk, das bisher ſtumm geblieben 
iſt, hat erſt noch ſeinen Beitrag zur Geſchichte 
zu liefern. Es fängt nach einer langen adels⸗ 
republikaniſchen Vergangenheit völlig neu an, 
wie alle jungen Völker des Oſtens. Erſt in 
dieſem Abſchnitt kann Polen ſein einheitliches 
Geſicht, ſeine ſichere Prägung erhalten. 


rei Gruppen von Neinſagern. 
Miniſterpräſident Göring 
über den Ausgang der Volksbefragung. 


In einer Unterredung mit einem Schriftleiter 
der „DAB“ äußerte ſich der Preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Göring über den Ausgang der Volks⸗ 
abſtimmung: 


„Miniſterpräſident Göring“, ſo heißt es einleitend, „hat 
die Folgen des in der vergangenen Woche erlittenen Auto⸗ 
unfalls überraſchend gut überſtanden. Seine 
Worte waren von dem ſprühenden Geiſt und der Energie 
getragen, die das deutſche Volk an dem erſten Mitkämpfer 
des Führers liebt und achtet und die ſeine Feinde mit 
Recht fürchten.“ „Dieſes Ergebnis“, ſo erklärte Miniſter⸗ 
präſident Göring, „iſt für uns nicht überraſchend ge⸗ 
Auch die Welt wird, wenn ſie ehrlich ſein will, 
im Herzen aller 
Deutſchen verwurzelt iſt und wie unzertrennlich ſein Name 
und ſeine Perſönlichkeit auf alle Zeiten mit dem deutſchen 
Schickſal verknüpft ſind. Welcher Staatsmann, welches 
Staatsoberhaupt der Welt kann ſich der Tatſache rühmen, 
das ganze Volk aus freiem Willen in einer Einmütigkeit 
hinter ſich zu wiſſen, die tatſächlich in der Weltgeſchichte 
ohne Beiſpiel iſt. 


Das Ausland ſoll ſich keine Hoffnungen machen! 


Wie kleinmütig müſſen ſich demgegenüber jene 
10 Prozent Neinſager vorkommen, die ſich aus irgend⸗ 
welchen Gründen außerhalb der Volksgemein⸗ 
ſchaft geſtellt haben. Genau jo enttäuſcht werden aber auch 
jene böswilligen Betrachter Deutſchlands im Ausland wer⸗ 
den, die glauben, an dieſe 10 Prozent irgendwelche Hoff⸗ 
nungen knüpfen zu können. Sie mögen verſichert ſein, daß 
wir die Entwicklung keinen Augenblick mit irgendwelcher 
Sorge oder Unruhe betrachten. Selbſtverſtändlich werden 
wir den Gründen mit aller Genauigkeit nachgehen, die 
jene 10 Prozent unſeres Volkes veranlaßt haben, am 
19. Auguſt ablehnend zu ſtimmen. Im übrigen iſt unſere 
Einſtellung aber die folgende: 

Die Neinſager find zunächſt wohl in den Schichten 
zu ſuchen, die ſich mißverſtanden fühlen und die ſich 
aus UÜbergangsmaßnahmen, die hart aber gerecht 
ſind, ihr Geſamturteil bilden zu müſſen glauben. Alle jene 
werden ſich eines Tages ſelbſt an die Bruſt ſchlagen und 
ihren Irrtum einſehen, überzeugt durch die Leiſtung und 


Bromberg, Freitag, den 24. Auguſt 1934 


Führer regelt. 


58. Jahrg. 


den endgültigen Erfolg der Nationalſozialiſtiſchen 
Regierung. 

Einen nicht geringen Prozentſatz der Neinſtimmen wer⸗ 
den weiter, nach meiner Auffaſſung, diejenigen Perſonen 
ſtellen, die zwar genau erkannt haben, welche großen 
Ziele der Nationalſozialismus verfolgt, die jedoch aus 
eigenſüchtigen Gründen andere Ziele verfolgen 
zu müſſen glauben als wir. Dieſe Kreiſe der Bevölke- 
rung werden ſich eines Tages ebenfalls eines beſſeren be⸗ 
lehren laſſen müſſen, oder aber ſie werden aus Alters⸗ 
ſchwäche von der Bildfläche verſchwinden. 

Die dritte Gruppe bildet die zahlenmäßig geringe 
Schicht, die einfach unbelehrbar oder gar böswillig 
iſt. Solche Leute gibt es immer und überall in der Welt, 
ſie ſind wahrlich keine Beſonderheit des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchland, wir werden ſie nicht dafür be⸗ 
ſtrafen, daß ſie mit Nein geſtimmt haben. Sie mögen ſich 
aber geſagt ſein laſſen, daß wir es auf keinen Fall dulden wer⸗ 
den, wenn ſie mit ihrer ablehnenden Haltung gegenüber der 
nationalſozialiſtiſchen Staatsführung irgend wie und irgend 

wann im Volke Propaganda treiben, und wir werden 
mit eiſerner Fauſt zuſchlagen, wenn ſie ſich zu verbrecheriſchen 
Handlungen hinreißen laſſen, die die Sicherheit und Ordnung 
im Staate bedrohen. 


Wer darf Kritik üben? 5 


Gewiß werden bei der einen oder anderen Frage des 
öffentlichen Lebens immer verſchiedene Anſchauun⸗ 
gen möglich ſein. Niemandem wird das Recht beſtritten, 
unter den großen, allein vom Führer beſtimmten Geſichts⸗ 
punkten an ſeiner Stelle nach ſeinem Geiſte zu arbeiten. 
Wir wünſchen auch offene und ehrliche Kritik bei all den 
ſchwierigen Problemen, die der Neuaufbau unſeres Staates 
bietet. Kritik aber darf nur der ausſprechen, der bereit und 
in der Lage iſt, Beſſeres zu leiſten und dieſe Fähigkeit unter 
Beweis geſtellt hat. 

Und die Kritik findet ihre Grenze an den lebenswich⸗ 
tigen großen Fragen der Nation, die allein der 


Vor unſerem Führer Adolf Hitler 
ſchweigt alle Kritik. 


Wenn der Führer ruft und befiehlt, dann hat jedermann be⸗ 
dingungslos zu folgen und zu gehorchen, wer immer 
er auch ſei. „ 

Der Führer hat allen Deutſchen ſeine Hand hin⸗ 
geſtreckt und den heißen Willen zur Verſöhnung in ſei⸗ 
nem Aufruf erneut ausgeſprochen. Ein beſonders erfreu— 
liches Anzeichen hierfür bietet heute die Tatſache, wie un⸗ 
erſchütterlich gerade unſere deutſche Arbeiterſchaft 
treu zu Adolf Hitler ſteht. 

90 Prozent des Volkes haben ſich zum Führer des 
Reiches bekannt, ſie geben dem Führer die Kraft, das Deutſche 
Reich zum Aufſtieg zu führen. Sie werden mit uns 
darüber wachen, daß fein Werk gelingt. In wenigen 
Jahren wird dann das ganze Volk wie ein einziger 
Mann in gläubiger Gefolgſchaft zu Adolf Hitler ſtehen. 

E 


Lutze und Heß beim Führer . 

auf dem Oberſalzberg. 
u Berchtesgaden, 22. Auguſt. (DNB) Der Chef des 
Stabes der SA, Lutze, der in Begleitung des Führers in 
Nürnberg die letzten Anordnungen für die Aufmarſchpläne 
der SW für den Reichsparteitag getroffen hat, weilt zurzeit 
auf dem Oberſalzberg bei Berchtesgaden zu Be⸗ 
ſprechungen mit dem Führer. 

Am Mittwoch ſind auch der Stellvertreter des Führers, 
Reichsminiſter Heß, in Begleitung von Reichsleiter Bor⸗ 
mann, und der Reichsführer der SS, Himmler, auf 
dem Oberſalzberg eingetroffen. 5 


Polens Bedingungen zum Oſtpakt. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Paris mel⸗ 
det, hat der Stellvertreter Barthous, Marineminiſter 
Piétri, am Quai d'Orſay am Dienstag den polniſchen 
Botſchafter Chlapowſki empfangen und mit ihm eine 
mehrſtündige Konferenz gehabt. 


„Petit Pariſien“ will im Zuſammenhang damit erfahren 
haben, die Ausſprache habe ſich auf die Verhaftung der bei⸗ 
den leitenden franzöſiſchen Direktoren der Zyrardöwe 
Werke bezogen, die den Gegenſtand einer parlamentari⸗ 
ſchen Interpellation bilden wird, welche die Abgeordneten 
Elbel, Guillou, Picard und Rucart eingebracht haben. In 
der Interpellation wird Aufſchluß über die Maßnahmen 
verlangt, die die Regierung zu ergreifen gedenke, um die 
Achtung franzöſiſchen Beſitzes und franzöſiſcher Staatsan⸗ 
gehöriger in Polen ſicherzuſtellen. 

Dieſer Verſion gegenüber erfährt „United Preß“, daß 
die Konferenz zwiſchen Piétri und dem polniſchen Botſchafter 
am Quai d'Orſay dazu gedient habe, die Differenzen in der 
Auffaſſung zwiſchen Frankreich, Polen und der Sowjet⸗ 
union zu präziſſeren, um in Genf bei der bevorſtehenden 
Tagung des Völkerbundes die 


Unterhaltungen zwiſchen Beck, Barthou und 
Litwinow vorzubereiten. 
Der Hauptpunkt, über den Polen eine Klärung herbei⸗ 
führen möchte, liegt, wie die „United Preß“ ferner erfährt, 


auf militäriſchem Gebiet. Während Frankreich Polen 
eine militäriſche Hilfe im Falle eines bewaffneten Konflik⸗ 
tes mit einer dritten Macht automatiſch angedeihen laſſen 
möchte, iſt Polen entſchloſſen, keine militäriſche Hilfe von 
fremder Seite anzunehmen, ohne daß Polen ausdrücklich 
den Wunſch äußert. Man ſcheint eine Gefahr für die mili⸗ 
täriſche Unabhängigkeit Polens in der franzöſiſchen Auffaſ⸗ 
ſung zu ſehen, die den Einmarſch fremden Militärs, wenn 
auch zur Unterſtützung Polens, automatiſch vorſieht. 


Ferner wünſcht Polen ſolche Fragen, wie den pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Streit über das Wilnagebiet aus 
dem Wege geräumt zu haben, ehe es die Verpflichtungen 
eines Oſt⸗Paktes eingeht. Von polniſcher Seite wird 


der Wilnaſtreit „als eine Familienangelegenheit“ 


betrachtet, und man möchte nicht durch das Eingehen viel⸗ 
ſeitiger Verträge die Möglichkeit ſchaffen, die Wilnafrage 
vor einem größeren Gremium aufrollen zu müſſen. 

Das „Berliner Tageblatt“ vertritt im Zuſammenhange 
damit den Standpunkt, es ſei nicht wahrſcheinlich, daß die 
Einigung zwiſchen Polen und Litauen ſich in Bälde voll⸗ 
zieht und kommt hieraus, ebenſo wie aus der Bedingung, 
die ſich auf die Sowjetunion bezieht, zu dem Schluß, daß es 
mit dem Nordoſt⸗Pakt trotz aller franzöſiſchen Eile noch 
recht gute Weile babe. » 


Botſchafter Laroche bei Minifter Beck. 


Die polniſche Preſſe meldet aus Warſchau, daß Außen⸗ 
miniſter Jözef Beck, der aus Adlershorſt (Orlowo) zurück⸗ 
gekehrt iſt und ſeine Amtsgeſchäfte bereits wieder über⸗ 
nommen hat, am Dienstag den franzöſiſchen Botſchafter 
Laroche empfangen hat. In der Audienz ſollen Fragen, 
en mit er O ſt⸗ Pakt zuſammenhängen, beſprochen wor⸗ 

n ſein 


Der ſchwediſche Generalſtabschef in Polen. 


Warſchau, 23. Auguſt. (P AT.) Am Mittwoch vormittag 
iſt der ſchwediſche Generalſtabschef, General⸗ 
major Oskar Nygren, in Begleitung feines Adjutan⸗ 
ten, Haupßtmann Mueller, in Warſchau eingetroffen. 
Auf dem Bahnhof wurde der ſchwediſche Gaſt mit den üb⸗ 
lichen militäriſchen Ehren begrüßt. Mittags begab 
ſich der ſchwediſche Generalſtabschef auf den Marſchall Pil- 
ſudſki⸗Platz, wo er am Grabe des Unbekannten Soldaten 
einen Kranz niederlegte. Nachdem ſich der Gaſt im Belve⸗ 
dere in das Empfangsbuch eingetragen hatte, fuhr er in das 
Kriegsminiſterium, wo er mit dem Orden Polonia 
Reſtituta 1. Klaſſe ausgezeichnet wurde. Sein Adjutant er⸗ 
hielt den Orden Polonia Reſtituta 5. Klaſſe. 

Generalſtabschef Nygren wird als Gaſt des polni⸗ 
ſchen J..... A ¼—ô:—ꝛ—xx Ü General Gaſiorowſki, einige 


der Giltbecher. 
a Die Strafen des kommenden deutſchen Strafrechts. 


N über die Regelung der Strafen im künftigen Straf- 

geſetzbuch äußert ſich auf Grund der Beratungsergebniſſe der 
amtlichen Strafrechtskommiſſion in der vom Reichsjuſtiz⸗ 
miniſter Dr. Gürtner herausgegebenen Broſchüre über 
das kommende Strafrecht, Miniſterialrat Rietzſch vom 
Preußiſchen Juſtizminiſterium. 


An der Spitze des Strafenſyſtems des künftigen Straj- 
geſetzbuches wird, wie das Noz. der Veröffentlichung ent⸗ 
nimmt, die Todesſtrafe ſtehen. Von einer Differen⸗ 
zierung der Todesſtrafe hat die Strafrechtskommiſſion ab⸗ 
geſehen. Das Erſchießen ſoll dem Militärſtrafrecht, 
dem Kriegsrecht und dem Ansnahmerecht vorbehalten blei⸗ 
ben und als Regelform wie im geltenden Recht die Ent⸗ 
hauptung vorgeſehen werden. Der Erwägung wert ift 
die Frage, jo führt der Referent aus, ob den zum Tode 
Verurteilten durch Trinken eines Giftbechers und in 
Ansnahmefällen durch Bereitſtellung einer Schuß⸗ 
waffe die Möglichkeit gegeben werden ſoll, die Strafe an 
ſich ſelbſt zu vollziehen. Allerdings könne dieſe 
Art der Vollſtreckung keineswegs allen Verurteilten nes 
ſtattet werden. 


Bei den Freiheitsſtrafen werde für Feſtungshaft 
im künftigen Strafgeſetzbuch kaum mehr Raum fein. 
Ein nationalſozialiſtiſches Strafrecht werde dem Über- 
zeugungs verbrecher eine beſondere Behand⸗ 
lung kaum mehr einräumen. Dagegen werde an 
der Zuchthaus⸗ und Gefängnisſtrafe ſowie an der Haft feſt⸗ 
zuhalten ſein, wobei jedoch der Charakter dieſer Strafen in 
vielfacher Hinſicht geändert werden müſſe. Vor allem werde 
der Charakter der Haft umgebildet werden müſſen, die im 
geltenden Recht eine Verlegenheitsſtrafe ſei. Da das künf⸗ 
tige Strafgeſetzbuch das Gebiet der Übertretungen des bis⸗ 
herigen Rechts ausſcheiden werde, ſtehe die Haft für die 
Fälle zur Verfügung, die bisher als Vergehen behandelt 
wurden. Danach werde die Haft vor allem für die große 
Mehrzahl der aus Fahrläſſigkeit begangenen Straf⸗ 
taten vorzuſehen ſein. Ihre Höchſtdauer werde daher auf 
zwei, vielleicht ſogar auf drei Jahre zu bemeſſen ſein. 


Bei Zuchthaus und Gefängnis zielen die Ande⸗ 
rungswünſche insbeſondere auf einen ſchärferen Voll⸗ 
zug und eine ſtärkere Differenzierung hin. Die Verſchär⸗ 
fung des Vollzugs könne im Verwaltungswege erreicht 
werden. Darüber hinaus müſſe das Geſetz dem Richter die 
Möglichkeit geben, noch beſondere Strafverſchär⸗ 
fungen im Einzelfall vorzuſehen. 


Beſonders geboten ſei ein verſchärfter Vollzug 
der kurzen Freiheitsſtrafen. Die Strafrechts⸗ 
kommiſſion habe erwogen, die in Kombination aller Schär⸗ 
fungen verhängte Zuchthausſtrafe zu einer beſonderen 
Strafart auszugeſtalten, die man Turm oder Kerker 
nennen könnte. Sie habe aber davon abgeſehen, weil 
ſich feinere Unterſcheidungen der Praxis nur allzu leicht 
verwiſchen. Die Kommiſſion habe ferner die Einführung 
einer weiteren Freiheitsſtrafe, die Zwangsarbeit oder 
Fron erwogen. Die kriminalpolitiſche Zweckmäßigkeit 
einer derartigen Strafe ſei jedoch eher zu verneinen. Da⸗ 
gegen wird die Zwangsarbeit im Freien als eine 
Form des Vollzuges der Zuchthausſtrafe empfohlen. Von 
der Einführung der Prügelſtrafe hat die Kommiſſion 
abgeſehen. 


Beſondere Bedeutung wird im künftigen Strafrecht der 
Ehrenſtrafe zukommen. Künftig werde die Unterſchei⸗ 
dung zwiſchen Zuchthaus und Gefängnis gerade darin ge⸗ 
funden werden müſſen, daß mit der Zuchthäusſtrafe 
Ehrverluſt zwangsläufig eintritt. Für die 
ſchwerſten Straftaten werde aber noch eine beſondere Ehren⸗ 
ſtrafe zu ſchaffen ſein, welche die Rückkehr in eine ehrenhafte 
Rechtsſtellung ausſchließt: die Achtung. Sie bedeute den 
Ehrentod. 

Als Vermögensſtrafe werde zunächſt die Einziehung 
des geſamten Vermögens vorzuſehen und dann die 
Geldſtrafe zu regeln fein. Die Geldſtrafe ſoll künftig 
weit ſparſamer als bisher angedroht und ver⸗ 
wendet werden. Innerhalb ihres Anwendungsbereichs ſoll 
der Grundſatz der Gleichheit des Leidens für 
arm und reich durchgeführt werden. Die Geldſtrafe 
muß in Beziehung geſetzt werden zur Leiſtungsfähigkeit des 
Täters, als Maßſtab wird das durchſchnittliche Tagesein⸗ 
kommen des Täters anzunehmen ſein. 

Die Kommiſſion hat davon abgeſehen, die Wieder⸗ 
einführung des Prangers zu empfehlen. Dagegen ſoll, 
gleichſam als ſymboliſcher Pranger, die öffentliche Be⸗ 
kanntmachung Verwertung finden, die künftig dem 
Richter allgemein zur Verfügung zu ſtellen ſein wird. Dieſes 
Strafenſyſtem wird ergänzt durch ein Syſtem von ſichernden 
und beſſernden Maßnaßtnen. 


„Praſidiallanzle“ 
Amtlich wird in Berlin mitgeteilt: 


Auf Anordnung des Führers und Reichskanzlers hat 
} das bisherige „Bureau des Reichspräſidenten“ die Bezeich⸗ 


Tage in Polen verweilen und u. a. an militäriſchen 
Übungen teilnehmen, die für die Militär⸗Attachés der 
fremden Staaten bei Poſen veranſtaltet werden. Zu 
dieſem Zwecke hat ſich General Nygren heute nach Poſen 
begeben. 

1. 


Senſationelles Duell in Warſchau. 


Am Mittwoch fand, wie ſich der „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ aus Warſchau melden läßt, in der Reitbahn des 
erſten Reiterregiments ein Piſtolen⸗Duell zwiſchen 
Profeſſor Wackaw Lednicki, einem Sohn des unlängſt 
tragiſch verſtorbenen Alexander Led nicki, und dem neuen 
Chefredakteur der „Gazeta Polſka“, dem früheren Finanz⸗ 
miniſter und polniſchen Geſandten in Bukareſt, Fanacy 
Matuſzewſki, ſtatt. Hierbei wurde Matuſzewſki ver⸗ 
lest. Die Verletzung iſt aber nicht gefährlich. Pro⸗ 
feſſor Lednicki iſt unverletzt aus dem Kampfe hervor- 


gegangen. 
* 


Der Kattowitzer „enen 
in Polen beſchlagnahmt! 


Die letzte Nummer des in Kattowitz erſcheinenden 
ſozialdemokratiſchen „Volkswille“ iſt wegen unflätiger 
Angriffe auf das deutſche Staatsoberhaupt von den polni⸗ 
ſchen Behörden beſchlagnahmt worden. 


nung „Präſidialkanzlei“ VVFVVVVVVVCVVVCVVCVTTCVVVVVVVVVVVVTCCVTVTCTTCTVCVCVTVCCCCCCVVVVVTVTVTV ET EEETETTEN Die dem Bureau 
des Reichspräſidenten bisher obliegenden Aufgaben bleiben 
unverändert. 5 


Vereidigung auch der Beamten 
auf den Führer. 


Berlin, 23. Aug. (DNB.) In Verfolg des Geſetzes über das 
Staatsoberhaupt des Deutſchen Reiches und der Volks⸗ 
abſtimmung vom 19. Auguſt hat die Reichsregierung das 
folgende Geſetz über „die Vereidigung der Beamten und 
der Soldaten der Wehrmacht“ beſchloſſen. 

1. Der Dienſteid der öffentlichen Beamten 


lautet: 

„Ich ſchwöre: Ich werde dem Führer des Deut⸗ 
ſchen Reiches und Volkes, Adolf Hitler, treu und 
gehorſam ſein, die Geſetze beachten und meine Amts⸗ 

pflichten gewiſſenhaft erfüllen, ſo wahr mir Gott 

3 

Der Dienſteid der Soldaten der Wehr⸗ 
ma 41 lautet: 

„Ich ſchwöre bei Gott dieſen heiligen Eid, daß ich 
dem Führer des Deutſchen Reiches und Volkes, Adolf 
Hitler, dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht, un⸗ 
bedingten Gehorſam leiſten und als tapferer Soldat 
bereit ſein will, jederzeit für dieſen Eid mein Leben 
einzuſetzen.“ 

Auf Grund dieſes Geſetzes, nach dem alle öffentlichen 
Beamten auf die Perſon des Führers und Reichskanzlers 
Adolf Hitler zu vereidigen ſind, wie dies bei den Soldaten 
der Wehrmacht bereits geſchehen iſt, hat der Reichsminiſter 
des Innern ſämtliche Behörden angewieſen, die Vereidi⸗ 
gung der im Dienſt befindlichen Beamten unverzüglich vor⸗ 
zunehmen. 

0 


Einführung des Reichsbiſchofs am 16, 3 


Am 16. September ſoll im Berliner Dom die ſchon 
einmal abgeſagte feierliche Einführung des 
Reichsbiſchofs Ludwig Müller erfolgen unter 
Teilnahme aller Landesbiſchöfe der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche, Vertreter der Synoden, der Regierung, ausländiſcher 
Kirchen uſw. 


Der Bonfott ſoll fortgefeht werden! 


Genf, 23. Auguſt. (PAT) Die augenblicklich in Genf ta- 
gende Weltkonferenz der Juden hat den Beſchluß ge⸗ 
faßt, den nächſten Kongreß im Auguſt des kommenden Jah⸗ 
res wahrſcheinlich nach Genf einzuberufen. Im Laufe der 
Konferenz ſprach der Delegierte Henriques (England) 
über die Ergebniſſe, die der Boykott Deutſchlands 
in Großbritannien gezeitigt habe. Er erklärte, daß 
die Arbeitspartei und die Trade Union mit den jüdiſchen Or⸗ 
ganiſationen in der Boykott⸗Aktion aktiv zuſammenarbei⸗ 
ten. Der amerikaniſche Delegierte teilte mit, daß ſich 
it ber 20 Millionen Amerikaner an der Boykott⸗ 
Aktion beteiligen, und verſicherte, daß der Wert der deut⸗ 
ſchen Einfuhr nach den Vereinigten Staaten im Laufe der 
letzten 12 Monate um 42 Prozent geſunken ſei, während der 
Wert der nach Deutſchland eingeführten amerikaniſchen Wa⸗ 
ren eine Steigerung um 20 Millionen Dollar erfahren habe. 
Die Delegierten der anderen Länder gaben die Erklärung 
ab, daß die Boykott⸗Aktion ſolange dauern werde, bis die 
deutſchen Inden ihre Rechte wiederer langen. 


Rintelens Selbſtmordverſuch. 


Eine Darſtellung des Bundeskommiſſariats 
für Heimatdienſt. 
Das Bundeskommiſſariat für Heimatdienſt in Wien 
wendet ſich gegen die Gerüchte von einem Mordper⸗ 
ſuch an Dr. Rintelen und gibt folgende Darſtellung 
der Vorgänge: 
Dr. Anton Rintelen wurde am 25. Juli nach⸗ 
mittags bekanntlich angewieſen, ſich in den Räumen des 


Landesverteidigungs⸗Miniſteriums zur Verfügung zu 
i Am 26. Juli gegen 1 Uhr früh erſchienen im 
deu m 15 end ⸗Miniſterium zwei Kriminal⸗ 


beamte, die den Auftrag hatten, Dr. Rintelen zu ſeiner 
Einvernahme bei der Staatspolizei vorzufüh ren. Die 
21er age wurden von einem hohen Offi⸗ 
siere fangen. Nachdem fie Meldung erſtattet hatten, 
verließ der Offizier den Raum. Die beiden Kriminal⸗ 
beamten blieben in der Nähe der Tür zu dem verſchloſſe⸗ 
nen Nebenraum. Nach ungefähr zwei Minuten hörten ſie 
aus dem Nebenraum einen Schuß. Sie drangen ſofort 
ein und fanden Dr. Rintelen im Seſſel vor dem Schreibtiſch 
ſitzen. Er war an der linken Bruſtſeite ver⸗ 
wundot. Auf dem Tiſch lag eine Piſtole, mit der ſich 
Dr. Rintelen angeſchoſſen hatte. Dr. Rintelen war voll⸗ 
kommen bei Sinnen. Einer der Kriminalbeamten rief: 
„Herr Miniſter, was machen Sie?“ Worauf Dr. Rintelen 
antwortete: „Weil man mich ſo behandelt.“ Er 
übergab dem Kriminalbeamten zwei Zettel mit 
einem Abſchiedsbrief an feine Angehörigen. 


Gebiete der Innen⸗ und Außenpolitik ausgehe. 


daß durch die am 1. 


Schuſchnigg über den deutſchen Nachbarn. 


Florenz, 23. Auguſt. (DNB) Der oſterreichiſce, 
deskanzler Dr. Schuſchnigg gewährte einem 
der Agentur Stefani eine Unterredung, in der er 
ausführte, ſofort nach ſeiner Berufung auf den ce 
Bundeskanzlers habe er es als ſeine moraliſche Pfl lich 
funden, ſich ſo ſchnell wie möglich nach Italien zu 
um einen Gedankenaustauſch mit Muſſolini herbeizuſn 

Die erſte Hilfe, die Italien im Kampfe um d 
hängigkeit Oſterreichs geleiſtet habe, geben den 
niſch⸗öſterreichiſchen Beziehungen, 1 
Ziel einer friedlichen Entwicklung Europas verfolge N 
beſondere Note Doch zu ſeiner großen Vefeieb enen 1 
er erklären, daß ſowohl bei den allgemeinen Frage 
auch bei den Fragen, die die beiden Länder im beit 15 
berühren, das vollſtändigſte Einvernehme 
zielt worden ſei. Er habe beim Duce das größte 
ſtändnis für die Politik Oſterreichs gefunden, die, 
von dem Grundſatz der vollſtändigen Freiheit u 
hängigkeit des Landes, ſtets ihren europäiſchen 
bewahren werde, d. h. einen friedlichen Charakter, 
den politiſchen und wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
gerichtet ſei. 


Gegenüber Deutſchland bleibe die gruudſätz⸗ 
liche Einſtellung Sſterreichs immer die gleich. 


Die Sſterreichiſche Regierung müſſe e 
in jeder Hinſicht die Lebensintereſſen des Landes 
wobei ſie von der Freiheit ihrer Entſchließungen 


kanzler Dr. Schuſchnigg fuhr dann fort: re 
„Hat man dies erſt einmal erkannt, jo wird j alen 
dernis für eine Wiederherſtellung der norm iche ü- 
ziehungen mit Deutſchland, für deren angenblicl 2 nt 
bung Öfterreich niemals verantwortlich war ()), elt 
den. Das kleine Oſterreich war immer in der Deſen 7 
Das Aufhören der Angriffe wird keineswegs eine A f 
der fundamentalen Grundſätze herbeiführen, die En 1 
der Sſterreichiſchen Regierung zugrunde liegen. 
Grundſätze ſtehen ſeit langem feſt und ſtützen ſich ang 
die beinahe tauſendjährige Miſſion der Deutſchen im 
raum, eine Miſſion, der wir uns immer bewußt war 


* 


Soll Polen dem Römiſchen Pakt beitreten? „ 
Wien, 22. Auguſt. („Kurjer Warſzawſki“.) rreſbe 

niſchen Geſichtspunkt aus verdient eine römiſche Ko er 
denz der halbamtlichen Wiener „Reichspoſt“ beſondere n 
merkſamkeit. Der Autor dieſer Korreſpondenz ſitalie“ 
ſich mit der Frage einer eventuellen Erweiterung d 
niſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Römiſchen Pak 1 i 
erinnert u. a. daran, die italieniſchen Geſchäftskre ul 
der Meinung, daß letzt ſowohl Polen, wie auch B 
rien eine größere Möglichkeit der engeren Zuſch 
arbeit mit Italien, Oſterreich und Ungarn hätten 
her. Man hat, ſo ſchließt das Telegramm, den Ei 

ob dieſer Hinweis eine Art Einladung an die we 
lens und Bulgariens ſei, den Nömiſchen Pakt vu 


ren“ 


1 
77 4 
Be * 


Bundesſtaat Oeſterreich. 
Die Sſterreichiſche Regierung hat amtlich mille 
Juli d. J. in Kraft getretene 
öſterreichiſche Verfaſſung die bisherige Bezeichnung 
blik Sſterreich“ durch die Bezeichnung „Bundes 
Oſterreich“ zu erſetzen ſei. 
* 


Dollfuß⸗Miniſter verhaftet. 
Wien, 33. Auguſt. (DNB) Wie die politiſche 
denz erfährt, find im Zuge der Maßnahmen über 
gänge in der Nacht zum 27. Juli in men BB a 
frühere Miniſter Bachinger, der Ingenieur 7, 
pel und der Redakteur Itzinger von der Welſer 7° 
bundzeitung in Polizeigewahrſam genommen 20 
Wels gebracht worden. Bachinger iſt der Führer d 
reichiſchen Landbundes. Si 
Durch die Verhaftung Bachingers iſt die 1 ö 
Landvolk⸗Gruppe vollkommen lahmgelegt und tagt 
Aktionen mehr ausführen. Die zu ihrem Kreiſe ira 
Bauernwehren wurden auf Antrag des Bein Ri 
ſchon Anfang Auguſt entwaffnet. j 
* 


Daladier in Oeſterreich. 


Paris, 23. Auguſt. (Eigene Meldung 
frühere Minifterpräfitent Daladier iſt in Wie nge 
getroffen. Er unternimmt eine Rundreiſe 
Oſterreich. 8 


Umſturz⸗Verſuch in Kuba vereitelt. 1 


Havanna, 23. Auguſt. (Eigene Meldung) e, 
das ſchnelle Eingreifen des Präſidenten Batiſta pe 
Umſturzverſuch der kubaniſchen Armee aden 
eitelt worden. Zwölf Angehörige der un 4 
erſchoſſen. 170 


„Fräulein Doktor“ geſtorben? 0 

Einer Meldung des „Paris Soir“ zufolge iſt o 
gen Tagen in einem Sanatorium in der Nähe von 
eine geheimnisvolle Frau geſtorben, deren Werd 
niemand kannte. Einige Tage vor ihrem Tode 10 
Direktor des Sanatoriums geſagt haben, daß 
weſen ſei, die als deutſche Spionin den = 
Mata Hari verurfaht habe. Des Lebens üben 
habe ſich Mata Hari geweigert, ihr länger 6 
fo daß ihr nichts anderes übrig geblieben ſei, a 
Juformationen den Franzoſen zu verraten, die 
feſtnahmen und erſchoſſen. 


„ht 

„Paris Soir“ nimmt an, daß die vu 5 

rühmte Spionin geweſen ſei, die während des 

Stäbe der Alliierten unter dem Pſeudonym „ 
Doktor“ gekannt haben. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. Auduſt 1936. 
Kratau — 264 (— 3,50), Zawichoſt + 1,86 ( 1.70% 
+ 1,74 (4 1,85). Ploct + 1.40 (+ 1,48), Thorn + 18e 
Fordon + 1.71 (+.1,75), Culm + 1,54 (+ 1,59), re . 
(+ 1,74), Kurzebrat + 1,88 (+ 1,80), Piekel +1 Sch 
Dirſchau + 1,39 (+ 1,10), — —998 1 2.24 (+ 22 
+ 2.62 (+ 2,64); (In Klammern die Meldung des 


5 


Bor 


Für dunkle Stunden. 


Laß das Grübeln, laß das Sorgen, 
Das dich müd und mürbe macht! 
Immer wieder tagt ein Morgen 
Nach der dunbelbangen Nacht. 


Immer wieder bricht die Sonne 
Durch die ſchwarze Wetterwand. 
Immer wieder flutet Wonne 

In das winterſtarre Land. 


Laß die Träume, laß die Grillen! 
Sage nicht: kommt Seit, bommt Rat! 
Alles liegt in deinem Willen. 

Alles liegt in deiner Tat. 


Joachim Lange. 


— 


Aus Stadt und Land. 
Ude, Aan fämttiäer Driginal« Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


er Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Auguſt. 


10 deutſchen Wetterftationen künden für unſer Gebiet 
Au anhaltendes, beſtändiges mit langſamem Übergang 
beränderlichem und kühlerem Wetter an. 


* ſdernfahrt Berlin — Warſchau. 
| deutſchltern früh ſtarteten in Berlin Unter den Linden 
* Br und polnifhe Radfahrer zu einer Radfern⸗ 
* u Dem Start ging eine Kranzniederlegung der pol⸗ 
u tra Fahrer am Ehrenmal voraus. Bereits am Nachmit⸗ 
fen die erſten Teilnehmer in Schneidemühl ein. Der 
F. ae Scheller legte die Strecke Berlin Schneidemüßt in 
alſo Aden 35 Minuten und 40 Sekunden zurück, erreichte 
Mehr Stunden⸗Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 40 Kilo⸗ 
4 Arten, Die erſte Gruppe, die in Schneidemühl überhaupt 
e 
Er f ae 


beſtand aus Deutſchen und zwar aus den Fahrern 
l, Weiß, Hauswald und Fuhrmann. Als erſter Pole 
on Sch 13. Stelle Olecki ein. Die zweite Etappe führt 
t 1 neidemühl nach Poſen über eine Strecke von 103 Kilo⸗ 
eren 80 Die Fahrzeiten dürften ſich in Polen bei den ſchlech⸗ 
| egeverhältniſſen ungünſtiger geſtalten. 


Zahl der Arbeitsloſen in Polen. Die Zahl der 
gaben en in Polen bezifferte ſich nach amtlichen An⸗ 

Po 11. Auguſt d. J. auf 292495 und war um 1646 
495 ala in der Vorwoche. In Warſchau wurden 
bäh rheitsloſe, um 25 weniger als in der Vorwoche, 
um ein Die nichtamtliche Zahl der Arbeitsloſen iſt jedoch 
ER vielfaches höher zu ſchätzen. N 


Ag, Ch Honigfälſcher hatte ſich in der Perſon des 
e je Alekſander Uuzarſki aus Thorn vor dem 
5 rggericht zu verantworten. Der Angeklagte 

7 Schulitz und in anderen Städten in den Handel 

au fraud racht, der wegen ſeines billigen Preiſes von den 

bet uen auch gekauft wurde. Man mußte jedoch bald 
n übliche Entdeckung machen, daß es ſich nicht um 
auf ienenhonig, ſondern um gefälſchten handelte. Die 
„Glen Käuferinnen wandten ſich nun an die Polizei, 
elte b ſofort Nachforſchungen nach dem Honigfälſcher an- 
hehren dem Erfolg, daß ſie den U. nach kurzer Zeit 


D 


At en konnte. Vor Gericht bekennt fih der An- 
te zur Schuld und gibt an, daß er den Honig in der 


in denn De Schlachtfeldes 


von Tannenberg 1915. 
Von Friedrich Juſt. 
I 


5 1 
Me dh hätte, wenn ich ſchon an einer Schlacht nicht teil— 
er konnte, gern ein Schlachtfeld geſehen. Nicht eins 
die vollen Denkmälern und großem Fremdenverkehr 
Schlachtfelder von 1870/71, ſondern mit den un⸗ 
pfe en Spuren des Kampfes. Nach den gewaltigen 
hren . im Auguſt und dem großen Hindenburgſiege 
ehe iele nach Maſuren, um die blutgetränkten Fluren 
n 5 Da war eine Gelegenheit, wie ſie ſich nie wieder 
| ürde, Ortelsburg und Gilgenburg, Hohenſtein und 


Dort haben Tauſende von Kriegern, Landwehr— 
ih und Kriegsfreiwillige, Familienväter und Jüng⸗ 
Br Leben geopfert, ihr Blut bedeckt noch die Erde 
uch willst aus bloßer Neugierde darüber ſchreiten? 
chen noch die Wohnſtätten der Menſchen, Flüchtlinge 
weinend und hungernd auf den Trümmern ihrer 
m Arbeit, in der Heimat und doch heimatlos, und 
ogg an ihnen vorbeigehen als Schlachtfeldbummler 
wen noch fragen nach ihren Qualen und ihrem Flücht⸗ 


15 nicht um ihnen zu helfen, ſondern um Eindrücke zu 


tiefes Erlebnis fein non der Furchtbarkeit der 
der Grauſamkeit des Krieges und der Größe und 
it des Menſchenlebens und ein Schrei nach Gott, 
lut und große Leid erſchien mir zu heilig, um 
nem Schauſpiel und Kriegstheater zu machen. 
e geſtehen, es hat einen Kampf zwiſchen dem 
gt ang und dem Herzen gegeben, aber das Herz hat 
f ich bin zu Hauſe geblieben. Es hat noch nach⸗ 
enn andere von ihren „unvergeßlichen“ Ein⸗ 
widſählten. Wenn ſie auch nichts Beſonderes zu be⸗ 
ußten, ja vieles von den Kriegsberichterſtattern 
5 beſchrieben war, es klingt doch durch die un- 
en Worte eines Augenzeugen ein Ton des Nach⸗ 
r Uberlegenheit, der Unwiderruflichkeit und Un⸗ 


—— ——— l. ————————ĩ—————— ——— — Ʒ—ͤ0ͤk—— ͤ -V k.ñ— uA—— V— 


f 1, der Anblick eines friſchen Schlachtfeldes mag 


Weiſe fälſchte, indem er 100 Kilo Sirup mit 20 Kilo Honig 
vermiſchte und den Ir gefälſchten Honig mit 1,40 Zloty das 
Kilo verkaufte. Der Angeklagte wurde vom Gericht zu 
drei Monaten bedingungsloſen Arreſt verurteilt. 

§ Teuer zu ſtehen kam dem Kaufmann Wojciech Myka 
eine Damenbekanntſchaft. Im 


zum Abendeſſen einlud. Nachdem man gut gegeſſen und 
reichlich dem Alkohol zugeſprochens⸗ hatte, ſchlug die neue 
Bekanntſchaft einen Lokalwechſel vor, worauf M. bereit⸗ 
willigſt einging. Zum Schluß landete man in einem Hotel. 
Als M. am nächſten Morgen erwachte, machte er die un⸗ 
angenehme Entdeckung, daß ihm die neue Freundin ſeine 
Uhr, ein Zigarettenetui und 60 Zloty in bar geſtohlen hatte. 
Der Polizei, der M. Anzeige erſtattete, gelang es bald, 
das „Dämchen“ in der Perſon der 27jährigen Arbeiterin 
Monika Murawſka, hier wohnhaft, zu ermitteln und feſt⸗ 
zunehmen. Die M., die ſich jetzt vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten hatte, wurde wegen dieſes Dieb⸗ 
ſtahls zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 

§ Ein Verkehrsunfall, der glücklicherweiſe noch gut 
auslief, ereignete ſich am Mittwoch nachmittag 3 Uhr an 
der Ecke der Bahnhofſtraße und Mittelſtraße (Dworcowa 
Sienkiewicza). Der Sohn des Lehrers Borrych, der 
11jährige Schüler Aloyſi fuhr auf dem Rade und wollte aus 
der Mittelſtraße in die Fiſcherſtraße fahren. Zu gleicher 
Zeit kam in ſchneller Fahrt die Autotaxe Nr. 71, die Fahr⸗ 
gäſte zum Bahnhof brachte. Die Autotaxe erfaßte das 
hintere Rad des Fahrrades, der Knabe wurde herunter⸗ 
geſchleudert und fiel heftig auf das Pflaſter. Man war 
jedoch nicht wenig erſtaunt, als man dann feſtſtellen konnte, 
daß der mit voller Wucht vom Rade geſchleuderte Knabe 
mit bloßem Schrecken davongekommen war. Die Polizei 
hat über dieſen Unfall ein Protokoll aufgenommen. 

$ Grober Unfug. Am Mittwoch nachmittag glaubten 
Kinder in der Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) ein ganz be⸗ 
ſonderes „Spielchen“ dadurch zu treiben, daß ſie einen 
8 Kilogramm ſchweren Stein auf die Straßenbahnſchienen 
legten, und zwar an einer Stelle, wo die Straßenbahn mit 
beſonderer Schnelligkeit zu fahren pflegt. Glücklicherweiſe 
bemerkte der Schaffner rechtzeitig das Hindernis und 
konnte durch Ziehen ſämtlicher Bremſen den Straßen- 
bahnwagen noch rechtzeitig zum Halten bringen. Eine ge⸗ 
hörige Tracht Prügel wäre am Platze, um dieſen merk⸗ 
würdig erzogenen Kindern ein für allemal derartige 
Spielchen auszutreiben. — Keineswegs eine beſſere Er⸗ 
ziehung verrieten die Kinder, die in den ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunden des geſtrigen Tages das Laſtauto der 
Rogaſener Firma Willy Zielke beim Vorüberfahren mit 
Steinen bewarfen. Dabei wurden Scheiben eingeſchlagen. 
Die umherfliegenden Splitter verletzten den Chauffeur 
K. Janke nicht unerheblich im Geſicht. Das Auto wurde 
ſofort angehalten und der Chauffeur verſuchte eins der 
ungezogenen Kinder zu faſſen. Er hatte leider damit keinen 
Erfolg, was nur zu bedauern iſt, denn ein ſofort ange⸗ 
brachter gehöriger Denkzettel erweiſt ſich in ſolchen Fällen 
immer noch als die beſte Methode. 

§ Wegen Verhöhnung der katholiſchen Kirche hatten fi 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts die Ar⸗ 
beiter, der 48jährige Franciſzek Roſzak und der 31jährige 
Sylveſter Kwapich, beide in Kruſchwitz wohnhaft, zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagten hatten im Auguſt v. J. in 
Obudnie, Kreis Zuin, die katholiſche Kirche und ihre Amts⸗ 
handlung öffentlich kritiſiert und verhöhnt. Vor Gericht 
geben beide an, daß ſie an jenem Tage reichlich dem Alkohol 
zugeſprochen hätten und ſich deshalb an den Vorgang nicht 
mehr erinnern könnten. Die Angeklagten wurden zu je 
einem halben Jahr Gefängnis mit fünfjährigem Strafauf⸗ 
ſchub verurteilt. nt 

ee ELTERN 

Zigeunerfamilie durch Pilze vergiftet. 


ex Exin (Keynia), 22. Auguſt. Vor einigen Tagen 
war unſere Stadt in Aufregung. Ein Zigeunerwagen hielt 
vor der hieſigen Apotheke. Ein Zigeuner lief weinend hin 
und her. Er und feine Familie (Frau und zwei Kinder) 
hatten giftige Pilze gegeſſen. In Exin konnte ihnen keine 
Hilfe zuteil werden, da beide Arzte außerhalb beſchäftigt 
waren. In ſeiner Not nahm der Zigeuner ein Auto und 
fuhr mit ſeiner Familie nach Schubin ins Krankenhaus. 
Als ſie dort ankamen, mußten ſie aus dem Auto getragen 


erſchöpflichkeit, der Beugung oder Neid hervorruft. In 
ſolcher lebendigen Zeit hungert und dürſtet die Seele nach 
Erlebniſſen. Aber es gab ja neben den ſchauerlichen und 
großartigen des Kriegsſchauplatzes ernſte und heitere, er— 
N und bedrückende genug in dem friedlichen Heimat- 
ezirk. 

So geht denn der Herbſt dahin, der Winter kommt und 
verſchwindet, der Frühling folgte ihm in beidem, und die 
Erntezeit bringt die Erinnerung an die ſchrecklichen und 
erhebenden Auguſttage 1914. 

Ich bin an einem Herbſtſonntage 1915 in der Anſied⸗ 
lung und will die Witwe des erſten Gefallenen unſeres 
Kirchſpiels aufſuchen. Am 28. Auguſt iſt er bei Hohenſtein 
gefallen, und ein Jahr trägt fie nun ihr Witwentum, gott⸗ 
ergeben und ſtark. Mir iſt der Gefallene beſonders ans 
Herz gewachſen. Ein biederer Weſtfale, blondhaarig, mit 
blauen Kinderaugen, ſtill und in ſich gekehrt, mit langſamen 
Bewegungen und kargem Wort, friedliebend, wohltätig und 
fromm. Am dritten Mobilmachungstage war's, am frühen 
Morgen. Da kam er mit ſeiner Frau gefahren. Sie war 
guter Hoffnung eines vierten Sprößlings — drei Töchter 
gingen der Mutter ſchon zur Hand, nun erbat und er⸗ 
wartete der Vater einen Sohn, den Erben, für den er 
mit Entbehrung, Mühe und Sorge die Anſiedlung bebaut 
hatte, die Obſtbäume pflanzte und die Kraft feines Mannes⸗ 
alters verzehrte. Sie mußten ſcheiden auf Tod und Leben; 
Mann und Frau. Für dieſen Abſchied wollten ſie ſich die 
Kraft von dem Orte holen, an dem ſie ſich einſt gelobt, 
ſich in Freud und Leid nicht zu verlaſſen und den Bund der 
Ehe heilig und unverbrüchlich zu halten, bis daß der Tod 
fie ſcheide. Im Gotteshaus war eine wunderſame Stim⸗ 
mung. Mir war, als ob der Herr Chriſtus mit ſeinem 
goldenen Schwerte dem Landwehrmann den Ritterſchlag 
erteilte und der Kriegerfrau eine Krone aufs Haupt ſetzte. 
Die ſchien auch golden. Es mag aber wohl an der Morgen⸗ 
fonne gelegen haben, die durch die Altarfenſter herein⸗ 
flutete, daß ſie mir ſo licht erſchien, jetzt weiß ich es, es 
war eine Dornenkrone. Der Glanz aber der Feier an 
Gottes Tiſch blieb auf ihrem Geſichte, auch beim Abſchied. 
Sie wollte nicht mitgehen auf den Bahnhof, die Neugier 
ſollte nicht ihren Schmerz begaffen, ich wollte ihm das 
letzte Geleit geben. Sie haben kaum ein Wort geſprochen, 
aber ins Auge haben ſie ſich geſehen, einen Kuß auf die 
Lippen gedrückt und die Hände geſchüttelt. Dann hat der 
Wehrmann ſich einen Ruck gegeben, und wir ſind zur Bahn 


i e Juni d. J. lernte M. in 
einem hieſigen Lokal ein junges Mädchen kennen, das er 


im Felde aufſetzen. 


EEE TEE TRETEN ER DENT ET ET EEE 

Frau Eugenie Szbicks wurde am 11. Juli d. J. als Profeſſor 
der Academie Scientifigue in Paris ernannt. Siehe auch In⸗ 
ſerat „Cedib“. . (2904 
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werden. Die ärztliche Hilfe kam ſchon zu ſpät. Nach drei 
Tagen ſtarben alle vier Perſonen. Ein Junge von ſechs 
Jahren, der keine Pilzen gegeſſen hatte, blieb am Leben. 


Im Brunnen eritidt. 


ss Mogiluo, 22. Auguſt. Geſtern fand während der 
Brunnenvertiefung bei dem Landwirt Adam Koziol in Altı 
raden infolge giftiger Gaſe der 2W3jährige Arbeiter 
Bekanowſki den Tod. B. befand ſich auf der Sohle des 
zwölf Meter tiefen Brunnens, wo ein größerer Steinblock 
durch Dynamit geſprengt werden ſollte. Anſtatt ſich 
während der Arbeiten dort unten in der Dunkelheit einer 
elektriſchen Lampe zu bedienen, zündete er Stroh an, wo⸗ 
durch ſich Gaſe entwickelten, welche ihn vergifteten. Nach 
einer Stunde zog man ihn bewußtlos heraus. Arztliche 
Hilfe erwies ſich als erfolglos. 


d Gneſen (Gniezno), 21. Auguſt. Unbeaufſichtigte Fahr⸗ 
räder finden immer wieder Abnehmer. So ſtahlen unbe⸗ 
kannte Täter dem L. Oſinſki aus Strzyzewo kose. das Rad 
aus dem Flur des „Rolnik“ in Gneſen. Ferner verſchwand 
aus dem Flur des Staroſtwo ſpurlos das Rad des Eigen⸗ 
tümers A. Huget. Karol Gierzewſki aus Pſar⸗Polſki ſtellte 
ſein Rad in dem Reſtaurant „Luka“ unter, als er es holen 
wollte war es nicht mehr zu finden. Genau ſo erging es 
Alfred Pleiſner aus Strzyzewo, Hermann Penker! 
aus Libau und Heinrich Otto aus Rzegnowo. f 


Gneſen (Gniezno), 21. Auguſt. Bei dem Landwirt 
Roman Schaffran in Görzhof drangen nachts durch ein 
Fenſter drei Banditen in das Wohnhaus ein. Im Haus⸗ 
flur ſtellte ſich ein Bandit als Poſten auf, während die beider 
anderen im Schlafzimmer von der Frau und Tochter die 
Herausgabe von Geld forderten. Auf ihre Hilferufe er⸗ 
griffen die Eindringlinge jedoch die Flucht. Die Polizei⸗ 
behörde verhaftete als Täter die Gebrüder Nowak aus 
derſelben Ortſchaft. } 


2 Juowroclaw, 22. Auguſt. Als am Donnerstag ver- 
gangener Woche die 16 jährige Helena Owezarek in den 
Nachmittagsſtunden von der Sägemühle Rahn in Zafezierze 
bei Argenau, wohin ſie ihrem Vater Mittag getragen hatte, 
zurückkehrte, wurde ſie auf dem Waldwege von einem un⸗ 
bekannten Manne überfallen, zu Boden geworfen und ge⸗ 
würgt, worauf er ſie zu vergewaltigen ſuchte. Da das 
Mädchen ſich heftig wehrte und laut um Hilfe rief, ließ er 
von feinem Opfer ab und entfloh auf dem Rade in unbe⸗ 
kannter Richtung. 


D Pudewitz (Pobiedziſka), 21. Auguſt. Bei dem Land \ 
wirt Förſter in Kolatta hieſigen Kreiſes wurde mit der 
Dampfmaſchine gedroſchen. Durch Funkenflug aus dem 
Schornſtein der Dampfmaſchine entzündete ſich das Strohdach 
der Scheune. Das ganze Gehöft mit der geſamten dies⸗ 
jährigen Ernte wurde vernichtet. Der Dreſchkaſten, der dem 
Beſitzer Gazynſki gehörte, iſt mitverbraunt. Der Schaden 
iſt ſehr groß. Das lebende Juventar konnte gerettet werden. 


ss Strelno (Strzelno), 22. Auguſt. In Markowitz 
wurde der 11jährige Mieczyſtaw Zach von dem Perfonen: 
auto PM. 54191 überfahren, wodurch er am ganzen 
Körper ſchwere Verletzungen erlitt und ärztliche Hilfe er⸗ 
forderlich war. Anſtatt anzuhalten und ſich des Kindes 
anzunehmen, raſte das Auto mit großer Geſchwindigkeit 
davon. 
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gegangen. Geſprochen haben wir wohl kaum oder nur ein 
nichtsſagendes gleichgültiges Wort, aber die Hand haber 
wir uns feſt gedrückt und „Auf Wiederſehn“ zugerufen. 

Er hat dann ein paar Mal geſchrieben, dann blieb die 
Nachricht aus, aber das ging den anderen Kriegerfrauen 
ebenſo. Es kam der 9. September, da ward ein Kriegs- 
junge im Anſiedlungshofe geboren und ein Erbe. Die 
Mutter ließ ſofort ein Freudentelegramm an den Gatten 
„Ein Sohn geboren“, das ſollte ihm 
die Märſche und Entbehrungen verſüßen und erleichtern. 
Auf der Poſt aber lag zu derſelben Zeit eine Karte von 
ihrer Hand geſchrieben, die war aus dem Felde zurück⸗ 
gekommen, es waren nur wenige Worte hinzugeſetzt: 
„Am 28. Auguſt gefallen bei Hohenſtein.“ 

Sie hat es tapfer getragen, ihr Witwentum, als tapfere 
deutſche Frau. Und es iſt doch eine Krone geweſen, die 
ihr aufs Haupt geſetzt ward. Ich ſtehe an dem Kinder⸗ 
wagen des Sohnes, ſchmerzensreich und lege ihm die Hand 
aufs Haupt. Der Vater hat bei Hohenſtein ſein Teſtament ge⸗ 
macht, und Treue bis zum Tode iſt das köſtlichſte Erbteil. 
Die Mutter ſteht mit gefalteten Händen dabei, wieder 
ſcheint die Sonne durchs Fenſter, aber diesmal iſt es die 
Abendſonne. Naß ſchimmern die Mutteraugen. Sie nötigt 
mich in die gute Stube und kramt in einem Papierſtoß au) 


der Kommode. „Sie ſollen auch eins zum Andenken 
haben.“ Mit dieſen Worten reicht ſie mir ein großes 
Bild. Ich ſehe es mir an, werde aber verwirrt. Da ſtehr 


ihr Mann im Hintergrunde, aber ſo jung wie einſt als 
Bräutigam, die Frau ſitzt neben ihm auf dem Stuhl mit 
einem Kinde auf dem Arm, und noch drei Kinder daneben. 
Es waren aber doch zu Lebzeiten des Mannes nur drei im 
ganzen, Sie löſt mein Staunen. „Die Kinder ſollen doch, 
ein Andenken an den Vater haben, auch der Junge foN 
wiſſen, wie ſein Vater ausſah. Darum habe ich mich mit 
allen vier Kindern abnehmen laſſen, und der Photograph 
hat das Bild vergrößert und meinen Mann dahinter ge⸗ 
ſtellt. Ich hatte noch ein Bild von ihm, das er mir in 
unſerer Brautzeit geſchenkt hat.“ i 1 
„Nun will ich nur noch eins tun, ich will ſein Grab 
aufſuchen. Am liebſten in den kommenden Tagen.“ Das 
darf ſie nicht tun. Ein goldumrahmtes Bild ruht in ihres 
Herzens Schrein, ihr Mann wie er ſtattlich in voller Kraft 
beim Scheiden vor ihr ſtand mit dem Glanz von oben auf 
dem Antlitz. Wie wird ſie aber das Grab finden? Db! 
ſie es überhaupt findet? (Bortjegung folgt.) 


| Statt beſonderer Anzeige. 
Heute wurde uns zu unſerer großen Freude durch Gottes 


Güte als elftes Kind ein geſundes Töchterchen age 
Zinsdorf, den 20. Auguſt 1934. 5871 


Heinrich Dinkelmann 
und Frau Liddi geb. Wellershaus. E 
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Statt beſonderer Anzeige. 
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Gute Zeugniſſe vorhd. u. neue 
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als alleiniges oder ext. 2 Koftetarız.]" Teleion 16.78. 
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wiegefähigkelf 


Hufbeſchl. vertr. m. all. 
landwirtſch., wie auch aller Art und 
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ute Zeugniſſe Dauer⸗ S. 2872 a. d. Gſt. d. Ztg. 
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a. d. Geſchſt. d. Deutſch. Dreschmaschinen 


Run dſchau erbeten. [Gut ver- ni 
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ucht von ſof. od. jpäter|mögl. mit Gartenland, Erntemaschine 
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unt.günitig. Zahlungs⸗ Tel. 79-83. 
u. bedingungen zu ver⸗ 


O. 2793 a. d. Geſchſt. d. 3. kaufen. Schönemann. I 
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et 
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Handbetr. Selbſtgang, Lerres dimmer 
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Pommerellen. 


23. Anguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


| Vommereftens Obſt⸗ und Gemüſeausfuhr. 


Be pommerelliſchen Weichſelniederungen, beſonders die 
Lubin en von Grutſchno, Topolno, Bratwin, Michelau, 
Serge find wegen des hohen Standes der Obſt⸗ und 
e ut bekannt. Sie erzeugen nicht nur für den 
| Mart pommerelliſchen Bedarf, ſondern auch für den 
auch 8 Die Ernte dieſes Jahres, ſowohl was Gemüſe wie 
f Ausn bſt anbetrifft, dürfte zufriedenſtellend ausfallen, mit 
N Rep dine in den von der Überſchwemmung heimgeſuchten 
duch Drngeſtrichen, in denen den Beſisern der Gemüſe⸗ und 
- Jebſtgärten großer Schaden erwachſen iſt. 
Zuge 11 wo die Ausfuhr der verſchiedenen Produkte im 
des a interefjiert die Erzeuger natürlich ſehr die Frage 
für 50 ſatzes und der Preisgeſtaltung. Zurzeit erhält man 
Hirne Kilogramm Obſt vom Händler: für Apfel 10-20 Ol. 
1 Freise 20—40 Ztoty, frühe Pflaumen 5—8 Zloty. Die 
R arten für Winterobſt laſſen eine gewiſſe Beſſerung er— 
Dann Töbe Mengen Obſt gehen nach Gdingen und nach 
keſer So trifft man jetzt an den Vortagen der Märkte 
7 eiche Städte auf den dorthin führenden Chauſſeen zahl⸗ 
Rei; ge ltantos, mit denen ‚die Händler ihre in den 
ſelniederungen angekaufte Ware transportieren. 5 


— 


ER 
j 8 Der Waſſerſtand der Weichſel hat ſich ſeit Montag 
er Woche um einige zehn Zentimeter erhöht. Er betrug 
es in (Mittwoch) nachmittags 2 Uhr 1,80 Meter über Null; 
* ſomit ſeit Montag ein Plus von 34 Zentimetern 
einen. * 
f di Der jenſeitige Weichſelbadeſtrand wird mit Rückſicht 
ie vorgeſchrittene Jahreszeit, ſowie auf die dort durch 

0 u de erſchwemmung hervorgerufenen Schäden nicht mehr 
ber gie alten Stand verſetzt. Von einer Wiederaufſtellung 

8 wäbinen uſw. iſt leider bisher abgeſehen worden. Da⸗ 
wäre nichts wünſchenswerter, als gerade dies, da das 
2 a in Graudenz im Vergleich zum Vorjahre durch 
ahre ängel ſehr zurückgegangen iſt. Während im Vor⸗ 
belru mehr als 10 000 Perſonen den Badeſtrand aufjuchten, 
5 N die Zahl der Badenden jetzt kaum 2000. * 
Jan mettaßenunfälle.‘ Von einem Lodzer Auto (Lenker 
am Di rzeradzki) angefahren und umgeſtoßen wurde 
aß in der Unterthornerſtraße (Torunſka) ein 
Fin driges Mädchen aus Weburg (Wiewiörki), Das Kind 
x dabei einige, glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen. 
fur, zweiter Verkehrsunfall trug ſich in der Lindenſtraße 
1 wahrſ gionôw), nahe dem Garniſonlazarett, zu. Dort fuhr, 
Auto beinlich infolge eines Fehlers in der Steuerung, ein 
ur degen einen Baum, was, da der Anprall nicht allzu 
x som, außer kleineren Beſchädigungen keine ſonſtigen 
er Folgen hatte. 8 Pre \ f * 
ſuſeſterdiehung zur Ordnung. Zu beiden Seiten der Pil⸗ 


an, aße hat bekanntlich die Stadtgärtnerei Raſenſtreifen 


Kup at, die eine dankenswerte Zierde darſtellen. Jetzt 
Taſelrrt, zweifellos durch böſe Erfahrungen veranlaßt, 


Aalen dent der Auficrift „Span tramniti!“ (Schone die 
wür gte dent.) angebracht. Hoffentlich haben fie die ge⸗ 
te Wirkung. nA 
Nitbe Nachbarliche Liebenswürdigkeiten. Gute und getreue 
(bunt wohner zu haben, iſt leider jo manchem nicht ver 
4 woh Die Häuſer des unfriedlichen Zuſammenlebens der 
der Ener mit Zänkereien und Reibereien find leider in 
4 erfü erzahl. Ein Haus in der Unterthornerſtraße hat 
ar 4 wieder den Beweis erbracht. Hier muß es wirklich 
ap gegangen fein, denn im Städtiſchen Krankenhaus 
* „bloß“ vier Perſonen ärztliche Hilfe in Anſpruch. 
Kann nen befand ſich gar eine Greiſin von 77 Jahren 
Re ag Zawadzka, die am Kopfe Verletzungen davon⸗ 
i deren hat. Ein heftiger Zank trug ſich auch in einem 
verſchiez Hauſe zu. Hier war es eine eheliche Meinungs⸗ 
Gatte edenheit, die ſich „fühlbar“ auswirkte. Der erregte 

lte dab ſeiner böſen Stimmung gegenüber ſeiner Ehe⸗ 
Ara, durch Schläge Ausdruck, was zur Folge hatte, daß die 
allzu ebenfalls im Spital ärztlicher Fürſorge bedurfte. Des 
Herta ausfallend gewordenen Gatten nahm ſich die Sicher⸗ 

ehörde an und zitierte ihn aufs Kommiſſariat. 


— —— 


Thorn (Torun) 


5 re Weichſel ſtieg in den letzten 24 Stunden nur 
Nügig an und ſtand Mittwoch früh auf 1,80 Meter 
Ser mal. Die Waſſertemperatur iſt auf etwa 14 Grad 
gs zurückgegangen. — Der Schiffsverkehr am Diens- 
goſtaltete ſich wie folgt: Eingetroffen Schlepper 
Boſkt⸗ mit einem beladenen und zwei leeren Kähnen, 
romberg Schlepper „Krakus“ mit einem Kahn ſowie 
iir, Floclawek Schlepper „Bawarja“ mit einem Kahn mit 
dit ; abgefahren Schlepper „Krakus“ mit drei Kähnen 
dem etreide nach Danzig und Schlepper „Bawarja“ mit 
ehrt Kahn mit Stückgütern nach Warſchau. Auf der 

che Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten 


ſonen⸗ und Güterdampfer „Franeja“ und „Saturn“ 
akt Sagieto“, in umgekehrter Richtung „Krakus“ bzw. 

en, und „Grunwald“. Außerdem paſſierte Schlepper 

Doſsek 

Nia . 


6. 5 A ach Wroclawek. 

Abende Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 2. Auguſt, 
N ? uhr, bis Donnerstag, 30. Auguſt, morgens 9 Uhr 
Wan eßlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 26. Auguſt, 
KR kt 


L „Adler⸗Apotheke“ (Apteka pod Orlem), Altſtädtiſcher 
* Rynek Staromiejiſki) 4, Fernſprecher 7. * 
e Geldſammlung des ſtädtiſchen Hilfskomitees für 
er des Hochwaſſer⸗Kataſtrophe erreichte am Diens- 
Höhe von 14 691,85 Zloty. 292 
Mes; eutliche Ausſchreibung. Der Pommerelliſche 
llitaroſt will nachſtebende Arbeiten auf dem Wege der 
machen Ausſchreibung vergeben: 1. Dachdecker⸗ und 
in der Pſychiatriſchen Landesanſtalt 
en Dachdecker- und kleine Zimmermanns⸗ 
ern an der Pſychiatriſchen Landesanſtalt Schwetz, 3. Um⸗ 
ung eines Balken⸗Holzdachs in ein Dach des Syſtems 


e 


mit drei leeren Kähnen auf der Fahrt non 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 24. Auguſt 1934. 


Nr. 191. | 7 


Klein in den Landes⸗Wohlfahrtsanſtalten Konitz. Termin 
zur Abgabe von Offerten für Punkte 1 bis 3 
bis zum 3. September 1934, mittags 12 Uhr, in der 
Pommerelliſchen Landesſtaroſtei (Staroſtwo Krajowe Po⸗ 
morſkie), Brückenſtraße (ulica Moſtowa) &. Den Offerten 
iſt eine Quittung der Landes⸗Hauptkaſſe über ein hinter⸗ 
legtes Vadium in Höhe von (zu 1) 100, ((zu 2) 75 und (zu 3) 
50 Zloty in bar oder in Staatspapieren (mündelſicheren) 
beizufügen. * * 
* Eine Sitzung der Arbeitsſektion des Arbeitsfonds 
(Funduſz Pracy) fand am Dienstag unter dem Vorſitz des 
Abteilungsleiters Ingenieur Mackowſki von der Ver⸗ 
kehrs⸗ und Bauabteilung im Pommerelliſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsamt ſtatt. Anweſend waren u. a. Bezirkskontrolleur 
Ingenieur Konieczny des Arbeitsfonds für Weſtpolen ſo⸗ 
wie Vertreter ſtaatlicher und kommunaler Behörden und 
intereſſierter Privatinſtitutionen. Auf der Tagesordnung 
ſtand die Feſtſetzung des Arbeitsprogramms für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1934/35, das durch den Arbeitsfonds finan⸗ 
ziert werden ſoll. Hierzu lagen eine Reihe von Anträgen 
pommerelliſcher Städte und Kreiſe vor. Da der Arbeits⸗ 
fonds hauptſächlich die Arbeitsloſigkeit bekämpfen ſoll, wer⸗ 
den vor allem diejenigen Anträge Berückſichtigung finden, 
bei welchen die meiſten Arbeitsloſen beſchäftigt werden 
können. Vorgeſehen ſind u. a. der Ausbau der Ufer in 
Gdingen, des an Oſtpreußen grenzenden Streifens und 
Thorns als Wojewodſchafts-Hauptſtadt. Die Pläne müſſen 
von der Zentrale des Arbeitsfonds, der die Kredite zur 
Verfügung ſtellt, begutachtet und beſtätigt werden, bevor ſie 
zur Ausführung gelangen können. 8 
t Wegen illegaler Grenzüberſchreitung hatte ſich der 
Tiſchler Kryſztof Jaköbowiez, ein bisher in Rumänien 
lebender Pole, vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten, das ihn zu 50 Ztkoty Geldſtrafe oder zwei Tagen 
Arreſt verurteilte. J. diente in der rumäniſchen Armee und 
benutzte, da es ihm dort nicht gefiel, eine Erkrankung nebſt 
Lazarettaufenthalt dazu, nach Polen zu flüchten. Um mög⸗ 
lichſt „weit vom Schuß“ zu ſein, fuhr er gleich bis Thorn 
durch, um ſich hier nach Arbeit umzuſehen. l 
t Unter dem Vorwurf betrügeriſchen Bankrotts ver⸗ 
haftete die Kriminalpolizei dieſer Tage vier jüdiſche Kauf⸗ 
leute namens Herſz Zemelman, Herſz Nieſzuja, Pinkus 
Kellmeiſter und Szyja Pilz, die in der Eliſabethſtraße (ul. 
Kröl. Jadwigi) 10 die Konfektionsfirma „Wygoda“ geführt 
haben. Vor einigen Monaten meldete dieſe Firma Konkurs 
an und gleich darauf gründete Zemelman in der Schloß⸗ 
ſtraße (Przedzameze) mit den Waren der alten 
Firma ein neues Geſchäft. Außerdem ſind die 
„tüchtigen“ Kaufleute auch dem Hauswirt in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße für mehrere Monate die Ladenmiete ſchuldig ge⸗ 
blieben. * * 
t. Podgorz (Podgörz), bei Thorn, 22. Auguſt. Von Vor⸗ 
teil für die hieſige Einwohnerſchaft und ebenſo für die Un⸗ 
ternehmen (Theater, Kino uſw.) in Thorn wäre es, wenn 
die Thorner Straßenbahn ihren Betrieb auf der Linie IV 
bis um Mitternacht aufrechterhalten würde. Der Straßen⸗ 
bahnbetrieb, ebenſo der der Autobuſſe, wird jetzt um 11 Uhr 
nachts eingeſtellt, ſo daß nach dieſer Zeit die Heimkehr aus 
Thorn wegen der Länge des Weges und der Dunkelheit 
immer mit beſonderen Schwierigkeiten verknüpft iſt. 


— ꝑ——— 


t. Culmſee (Chelmza), 22. Auguſt. Beim ſtädtiſchen 
Hilfskomitee für die Hochwaſſer⸗Geſchädigten ſind bis jetzt 
2346,72 Zloty an Geldſpenden eingegangen. 

t. Gdingen (Gdynia), 22. Auguſt. Das hieſige Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſariat hat die Lieferung von 1000 Müllkübeln 
für die Straßenreinigungsverwaltung erneut ausgeſchrie⸗ 
ben. Lieferungstermin und Ort ſind der 30. November und 
das Magazin der Straßenreinigungsverwaltung. 

t. Pelplin, 22. Auguſt. Eine Rattenbekämpfung 
iſt hier in der Zeit vom 25. bis 30. Auguſt gemäß beſonderer 
Polizeiverordnung durchzuführen. 

a Schwetz (Swiecie), 20. Auguſt. Am letzten Sonntag 
fuhren zwei zwölfjährige Schüler namens Nitz und Völkert 
auf dem Fahrrad auf der Chauſſee nach Pruſt. Als ſie in 
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der Nähe von Grutſchno waren, gingen vor ihnen zwei 
unbekannte Männer. Plötzlich ſprang der eine vor und 
ſchlug dem Nitz ins Geſicht, jo daß dieſer vom Rade ſtürzte. 
Der Unhold ſetzte ſich hierauf auf das Rad und fuhr davon. 

Bei dem letzten Gewitter ſchlug der Blitz in die 
Scheune des Landwirts Paul Sienk in Breſin ein und 
zündete, wodurch dieſe mit der ganzen diesjährigen Ernte 
ſowie ſämtlichen Maſchinen ein Raub der Flammen wurde. 
Der Schaden beträgt 5000 Zloty. — Am ſelben Tage zündete 
der Blitz in Jaswicz die Scheune des Landwirts Wojeiech 
Kaswera, die mit einem großen Beſtande an landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und der ganzen diesjährigen Ernte 
den Flammen zum Opfer fiel. Der Schaden beträgt hier 
8000 Zloty. 5 

In Altmühl brach bei dem Landwirt Valentin Otowfki 
Feuer aus, wodurch das Wohnhaus und Möbel vernichtet 
wurden. Der Schaden beträgt 3500, Ztoty. 

Geſtern mittag fand bei zahlreicher Beteiligung der 
deutſchen Bevölkerung aus Stadt und Land die Ein⸗ 
weihung der neu erbauten deutſchen Privatſchule ſtatt. 

* Strasburg (Brodnica), 21. Auguſt. Ein gefährlicher 
Bandit konnte von der hieſigen Polizei in der Maſuren⸗ 
ſtraße (Mazurſka) feſtgenommen werden. Es iſt dies Hein⸗ 
rich Dudulſki, welcher ſeinerzeit vom Neumarker Ge⸗ 
richt wegen verſchiedener Diebſtähle und Überfälle zu zwei 
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Zwangsarbeit ver⸗ 
urteilt wurde. D. verbüßte ſeine Strafe im Neumarker 
Gefängnis, von wo es ihm im vorigen Monat gelang, aus⸗ 
zubrechen und das Weite zu ſuchen. Er wurde jetzt dorthin 
zurückgebracht. 

* Strasburg (Brodnica), 21. Auguſt. Ein ſchwerer 
unfall ereignete ſich auf der Chauſſee nach Rypin in der 
Nähe der Cohnſchen Gaſtwirtſchaft in Gorſchen (Gorezenica). 
Aus unbekannten Gründen wollte der daherradelnde 
21jährige Alojzy Murawſki aus Lapinoz, Kreis Rypin, 
kurz vor dem aus Strasburg kommenden Laſtauto der 
hieſigen Baconſchlächterei die Chauſſee überqueren, wurde 
aber vom Kotflügel des ſchnell fahrenden Autos erfaßt und 
gegen einen Baum geſchleudert. M. erlitt hierbei ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er, ohne die Beſinnung wiedererlangt 
zu haben, gleich nach ſeiner Einlieferung in das Kranken⸗ 
haus verſtarb. 7 

x Zempelburg (Sepölno), 22. Auguſt. Laut amtlicher 
Bekanntmachung iſt unter den Schweinebeſtänden des 
Rittergutes Rogalin die Rotlaufſeuche feſtgeſtellt worden. 
Die erforderlichen Sperrmaßregeln ſind angeordnet. 
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Unterredung mit Dr. Schacht: 


„Deutſchland wird zur Autarkie gezwungen!“ 


Der Volkswirtſchaftsredakteur des „Czeſke Slovo“, 
Dr. Heida, hatte am vergangenen Sonnabend eine 
Unterredung mit dem Präſidenten der Deutſchen 
Reichsbank, dem Leiter des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſteriums, Dr. Hjalmar Schacht. Den temperament- 
vollen. Ausführungen des als Wirtſchaftsdik⸗ 


tator angeſprochenen Reichsbankpräſidenten ent⸗ 
nehmen wir die auf die Wirtſchaftslage und Wirt⸗ 
ſchaftsausſichten bezüglichen Außerungen. 


Auf die erſte Frage, die Entwicklungslinie Deutſch⸗ 
lands betreffend, meinte Dr. Schacht: 

Wir gehen aus einer Kriſe in die andere. Wir leben in einer 
permanenten Kriſis des Geiſtes, einer Kriſis des Vertrauens. 
Das, was heute Deutſchland erlebt, iſt nur eine Folge der un⸗ 
ſinnigen Reparationspolitik und der Anleihen 
nach den Reparationen. Was ſoll heute Deutſchland anfangen, 
wo es nicht anders zahlen kann, als mit dem Export, gegen 
welchen ſich alle feine Gläubiger wehren! Ich glaube, daß alle 
proviſoriſchen Verträge, welche jetzt ünter den ver⸗ 
ſchiedenſten Bedingungen zum Abſchluſſe gelangen, einen ſehr 
zweifelhaften Wert haben. Deutſchland hat feinen guten 
Willen gezeigt. Mehr kann es nicht tun, auch unter dem ſtärkſten 
Druck nicht. Wohl entſtehen jetzt neue Schwierigkeiten. 
Die ausländiſchen Exporteure weigern ſich in vielen Fällen, nach 
Deutſchland die Ware zu liefern, weil ſie wegen der Bezahlung 
keine Sicherheit haben. Zu den alten Anleiheſchulden und zu den 
alten Warenſchulden kommen neue Warenſchulden. Was 
jetzt? Glauben Sie mir, iſt bin kein Bureaukrat, im Gegenteil, 
ich bin ein Geſchäftsmann. Ich weiß, was Handel iſt, und 
weiß, was der Handel braucht. Es iſt kein Geſchäft möglich, wenn 
ich nicht die Sicherheit habe, daß meine Ware bezahlt wird. Es 
iſt jo wie in jener jüdiſchen Anekdote: ein Jude wollte ſich ope⸗ 
rieren laſſen und der Arzt hat für die Operation 1000 RM. ver⸗ 
langt. Das war dem Juden zuviel und jo hat er 500 RM. an⸗ 
geboten, bzw. erſte Rate vor der Operation, und die zweite, 
wenn die Operation gelingt. Darauf wollte aber der Arzt nicht 
‚eingehen mit dem Hinweiſe, er ſolle ſich einen anderen Operateur 
ſuchen. „Aber Sie haben doch eine ſichere Hand“, ſagte der Jude. 
„Wie ſoll ich eine ſichere Hand haben“, war die Antwort, „wenn 
ich um mein Geld zittern muß.“ 

Und fo iſt es auch mit dem Geſchäft. Wie ſoll der Kaufmann 
verkaufen, wenn er um ſein Geld zittern ſoll! Mein erſtes Be⸗ 
ſtreben wird es ſein, das abſolute Vertrauen zu den 
Zahlungen zu erneuern. Wer mit Deutſchland Geſchäfte 
macht, muß wiſſen, daß er ſeine Ware bezahlt bekommen wird. 
Ich werde dafür Sorge tragen, daß das Vertrauen zu den Ver⸗ 
trägen wieder hochkommt. 

Soeben habe ich Ihre Verfügung geleſen über die Zuteilung 
von Deviſen für Rohſtoffe zu Exportzwecken. 

Ja, das war notwendig! In vielen Fällen arbeitete die Kon⸗ 
kurrenz mit der Begründung, daß Deutſchland bei der Erzeugung 
Erſatzſtoffe verwende. Das iſt nicht der Fall. Der Ex⸗ 
portin duſtrie werden alle Rohſtoffe zugeteilt, welche ſte 
braucht. Wie wir für den heimiſchen Verbrauch arbeiten, das 
iſt unſere interne Angelegenheit. Aber, glauben Sie mir, daß 
das, was heute mit Deutſchland getrieben wird, der größte 
hbiftorifhe Unfug iſt, welchen man ſich nur vorſtellen kann! 
Deutſchland wird gegen feinen Willen in eine Zwangs⸗ 
autarke getrieben. Und das iſt keine vorübergehende Er⸗ 
ſcheinung! Ich kann mir nicht gut vorſtellen, daß alle Kapitalien, 
welche heute in der Erſatzinduſtrie inveſtiert werden, entwertet 
merden könnten, wenn einmal vielleicht dieſe Induſtrie nicht mehr 
benötigt wird. Niemand wird Maſchinen vernichten, welche er 
aufgeſtellt hat. Es hat ſich ſchon einmal gezeigt, daß die heimiſche 
Induſtrie — des Rübenzuckers — imſtande war, ein fremdes Pro⸗ 
dukt — Rohrzucker — zu verdrängen. Es ſoll niemand glauben, 
daß es unmöglich ſei, ohne Baumwolle ein Auskommen zu finden! 
Es it durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß die Baum ⸗ 
molle aus dem deutſchen Markte ähnlich verſchwin den 
wird, wie ehemals Rohrzucker 
Faſerſtoſſe erſetzt wird. 


und daß fie durch künſt liche 


Ja, aber wie iſt die Lebensmittelverſorgung geſichert? 


Wir werden nur gewiſſe Mengen von Fetten einzuführen 
brauchen, ſonſt iſt die Verſorgung geſichert. 

Gerade in dieſen Tagen habe ich geleſen, daß Deutſchland 
für etwa 400—500 Mill. RM Getreide braucht. 

Ganz beſtimmt nicht! Wie ich Ihnen ſage, wir haben 
Getreide genug! Auch aus den Reſten der vorjährigen Vor⸗ 
räte und ſpeziell an Fleiſch haben wir genug. In dieſer Richtung 
iſt Deutſchland vollkommen geſichert. 

Alle Rohſtoffe können Sie aber doch nicht erſetzen, z. B. 
unedle Metalle. 

Wir widmen uns jetzt intenfiver der Erzgewinnung und der 
Ausnützung unſerer Erze. Deutſchland muß ſich leider gegen 
die fremde Einfuhr abſchließen, wenn man uns nicht mehr Ware 
abnimmt. Bekommen wir keine Rohſtoffe aus dem Auslande, ſo 
werden wir in anderer Richtung unſere Wege ſuchen. Unſerer 
Chemie⸗Induſtrie iſt es gelungen, Indigo zu erſetzen, wir 
erzeugen Stickſtoffdüngemittel, wir produzieren Faſerſtoffe. Es iſt 
ſchließlich möglich, daß dieſe Inveſtitionen, zu welchen wir jetzt 
gegen unſeren Willen gezwungen wurden, ſich einmal als unſer 
Glück darſtellen werden. 


Scheint es Ihnen nicht, Herr Präfident, daß der Lebens⸗ 
ſtandard des deutſchen Volkes ſich in einem 
Mißverhältuis zu den natürlichen Quellen und zu den 
Einkommen befindet? 


Die Deflationiſten behaupten, der Lebensſtandard ſolle ge⸗ 
ſenkt werden. Ich glaube aber nicht an dieſe überlebten 
Theorien. Alle klaſſiſchen Theorien funktionieren nur in der freien 
Wirtſchaft eines Adam Smith und eine ſolche Wirtſchaft exiſtiert 
heute nirgends mehr. Heute wird ein ganz primitiver 
Tauſchhandel geübt, Ware für Ware. Sie ſehen es z. B. an 
dem Verhältniſſe Deutſchlands zu der Tſchechoſlowakei. Wenn im 
Clearingverkehr eine Spitze erſcheint, ſchon iſt das Beſtreben da, 
dieſelbe auszugleichen. Aus Deutſchland fließt jetzt auch viel Geld 
über die Grenze im Fremdenverkehr. Sie wiſſen ja, der 
Deutſche iſt von einer wißbegierigen Natur, darum ſind wir ſolche 
Kosmopoliten und ſo werden Sie Deutſche in Italien, in Frank⸗ 
reich, in England, bei Ihnen in Marienbad und Karlsbad uſw. 
finden. Ich hoffe nicht, daß wir auch noch zu Einſchränkungen im 
Reiſeverkehr gezwungen werden. . 

Meinen Sie es ernft? 


Ja, ich hoffe nicht, daß es eintreten wird, aber wir dürfen 
dieſe Möglichkeit nicht außer acht laſſen. Was ſollen wir 
ſonſt tun? Auf dieſe Art verausgaben wir doch enorme Deviſen⸗ 
beträge an das Ausland, welche wir ſonſt für unſere Wirtſchaft 
viel beſſer ausnützen könnten. 

Aber gerade jetzt wird darüber geſprochen, daß die toog⸗Mark⸗ 
Sperre Sſterreich gegenüber aufgehoben werden ſoll? 

In dieſer Sache bin ich nicht kompetent; das, ift eine poli⸗ 

tiſche Angelegenheit. 


Was denken Sie über die Entwicklung ber Weltwirtſchaft? 


Daß die Dummheit viel raſcher marſchiert, als die 
Klugheit! 
Ihren Entſchluß, die Mark zu halten, haben Sie nicht 
geändert? 


Nein, die Mark iſt feſt, und wir werben nicht devalvieren. 
Bei den heutigen Exportzuſtänden hat es keinen Wert. Es wird 
viel von unſerer Golddeckung geſprochen. Ich habe aber 
ſchon in meinen früheren Arbeiten einigemal darauf hingewieſen, 
daß das Gold nur bei dem Ausgleich der Spitzen bei der Zah⸗ 


lungsbilanz nützlich iſt, deckungsmäßig aber keine Bedeutung hat. 
Übrigens glaube ich, daß Deutſchland durch ſoviel Dreckge⸗ 
matet iſt, daß es auch jetzt durchkommen wird. Nie⸗ 


mand darf hoffen, daß man eine 
vernichten kann. Das ift weder in Polen, noch in Ungarn, noch 
in der Tſchechſlowakei gelungen. Die Polen, die Ungarn und die 
Böhmen haben ſich ſchließlich doch befreit, und ſo iſt es auch 
nicht möglich, Deutſchland zu vernichten. 


Fer. Nation zerſchlagen und 


ie Sommel⸗Gemeinden in den weſtlichen Wojewodſchaften. 


Der „Kurier Pozuanſki“ übt an der in den weſtlichen 
Wojewodſchaften durchgeführten Grenzziehung für die 
Kollektiv⸗ Gemeinden Kritik und hreibt u. a.: 


Gemäß den Beſtimungen des Selbſtverwaltungsgeſetzes vom 
13. März 1993 ſollten die Grenzen der neuen Landgemeinden 
neuen Typs [Sammel gemeinden) ſpäteſtens bis zum 12. 
Januar 1935 gezogen werden. Dies iſt jedoch ſchon früher er 
folgt, da die im Dziennik Uſtaw Nr. 68 und 69 veröffentlichte Ver⸗ 
ordnung des Innenminiſters vom 21. bezw. 26. Juli 1984 die Ge⸗ 
meindegrenzen in 14 Kreiſen der Wojewodſchaft Pommerellen und 
in 24 Kreiſen der Poſener Wojewodſchaft (ſowie in 36 Kreiſen der 
ſüdlichen Wojewodſchaften) feſtſetzt. Es fehlt alſo nur noch die 
Einteilung in zwei pommerelliſchen Kreiſen und in drei Kreiſen 
Großpolens. Man kann ſich daher jetzt ſchon darüber klar werden, 
in welcher Weiſe die Reform der ländlichen Selbſtverwaltung in 
der Praxis durchgeführt worden iſt. 


Die Kreiſe der weſtlichen Wojewodſchaften find in eine ſehr 
kuf Zahl von Sammelgemeinden eingeteilt worden. Es ent⸗ 
allen nur. bis zu fünf Gemeinden auf den ganzen Kreis. In der 
Poſener Wojewodſchaft werden vier Kreiſe (Birnbaum, Obornik, 
Rawitſch und Wreſchen) nur ſe fünf Gemeinden haben, 
drei Kreiſe (Schrimm, Inowroclaw und Kolmar) je ſechs Ge⸗ 
meinden, ſechs Kreiſel Liſſa, Schroda, Wongrowitz, Znin, Schin 
und zgirſitz je ſieben, die Kreiſe Jarotſchin und Krotoſchin 
je acht, (Bromberg, Koſten und Samter) je zehn, Kreis Pofen 
je elf und nur zwei Kreiſe (Oſtrowo und Kempen) werden je 
zwölf Gemeinden haben. Durchſchnittlich wird eine Sam: 
melgemeinde in der Poſener Wojewodſchaft 6185 Gin- 


Die Helden: Tragödie im Himalaja. 


Wie Merkl, Welzenbach und Wieland mit 
ſechs Trägern auf dem „Berg des Schreckens“ 
ihren Untergang fanden 


‚ Bon der deutſchen Himalaja⸗Expedi⸗ 
tion iſt dem drahtloſen Dienſt nunmehr ein aus⸗ 
fübrlider Bericht zugegangen über das Un⸗ 
glück am Nanga Parbat, das den deutſchen 
1 Merkl, Wieland und Welzen⸗ 
bach ſowie ſechs Darjeeling⸗Trägern 
das Leben koſtete. Der Bericht lautet: 


Bis zum 6. Juni wurde der Angriff planmäßig gegen 
den Gipfel des Nanga Parbat vorgetragen. Infolge 
der Anſtreugungen war ſchon an den vorhergehenden Tagen 
eine große Anzahl Darjeeling-Hochträger dienſtunfähig ge⸗ 
worden und in die tieferen Lager zurückgekehrt. Durch 
dieſen Ausfall konnten die fünf Bergſteiger Aſchen⸗ 
brenner, Merkl, Schneider, Welzen bach und 
Wieland nur mit elf Trägern zu den höchſten Lagern 


ſtarten. Bekanntlich find Aſchenbrenner und Schneider an 
dieſem Tage a 


bis 7900 Meter Höhe vorgedrungen. 


Sie waren an dieſer Stelle nur noch 4 Stunden vom 
Hauptgipfel entfernt. Sie befanden ſich in beſter 
Form und warteten hier, wo urſprünglich Lager 8 er 
richtet werden ſollte, auf die anderen. Die Träger gingen 
aber nicht ſo weit, ſo das Lager 8 bereits in einer Höhe 
von 7600 Metern aufgeſchlagen werden mußte. Aſchen⸗ 
brenner und Schneider kehrten in dieſes Lager zurück. 


Das Wetter in der Höhe war bisher verhältnismäßig 
aut. Die Spitzengruppe war weit über den Wolken. Nur 


mohner zählen, ihr durchſchnittlicher Umfang beträgt 130 
Quadratkilometer. In der Woſewodſchaft Pommerellen iſt dieſer 
Durch Initt aus unbekannten Gründen kleiner; denn er beträgt 
nur 5302 Einwohner und 111 Quadratkilometer auf eine Gemeinde, 
trotzdem die Dichtheit in der Wojewodſchaft Pommerellen geringer 
iſt. (66,3 Einwohner auf einen Quadratkilometer, in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen 79,7.) Die tatſächliche Urſache bildet, wie es ſcheint, 
der Umſtand, daß man trotz aller Auslegung des Geſetzes die 
Größe der bisherigen Bojtfhaften (Amtsbezirke) zum 
Muſter nahm, die in der Wofjewodſchaft Pommerellen bedeutend 
kleiner waren, als die Woftſchaften in Großpolen, die aus den 
früheren Amtsbezirken gebildet wurden. 


Wie ungleichmäßig dabei die Einteilung in Gemeinden 
iſt, beweiſen folgende allzu große Unterſchiede, die nicht durch ört⸗ 
liche ſachliche Gründe genügend gerechtfertigt werden könnten. Im 
Kreiſe JInowrockaw z. B. entfallen auf eine Gemeinde durch⸗ 
ſchnittlich 8100 Einwohner und 150 Quadratkilometer und im 
Kreiſe Obornik ſogar 8360 Einwohner und 213 Quadratkilo⸗ 
meter, während im Kreiſe Oſtrowo nur 5000 Einwohner und 
nur 87 Quadratkilometer und im Kreiſe Bromberg nur 4410 Ein⸗ 
wohner und 134 qkm auf eine Gemeinde entfallen. Offenbar 
war, wenn die Sache überhaupt gehörig durchdacht war, die Rück⸗ 
ſicht auf die fogenannte „finanzielle Selbſtgenügſamkeit“ maß⸗ 
gebend, die jedoch nach dem Geſetz erſt die zweite Vorausſetzung 
nach der Bedingung der Intereſſen⸗Gemeinſchaft der vereinigten 
Ortſchaften bildet. Die „finanzielle Selbſtgenügſamkeit“ iſt übri⸗ 
gens überhaupt eine ſehr problematiſche Frage, da die Ver⸗ 
größerung des Umfanges durchaus nicht immer Erſparniſſe in der 


an den Nachmittagen wurde der Grat eingenebelt. An 
dieſem 6. Juli ragte der Nanga wie eine Inſel über das 
gewaltige Wolkenmeer, das ſich aber nicht über 6800 Meter 
erhob. Die Bergſteiger waren guten Mutes und voll Zu⸗ 
verſicht, am nächſten Tage den Gipfel zu erreichen. 


Das Schickſal entſchied es auders. Es begann 

eine Tragödie am Berg, die in der Erſorſchung 

des Himalaja und in der ganzen Geſchichte des 
Alpinismus ihresgleichen nicht hat. 


In dieſer Nacht ſetzte heftiger Sturm ein. Trotz 
dichteſter Verſchnürung der Zelte lag ſchließlich der Schnee⸗ 
ſtaub zentimeterhoch auf den Schlafdecken. Unter der Ge⸗ 
walt des Windes brachen die Zeltſtäbe. Am Mor⸗ 
gen war dichter Nebel, es ſchneite, und der Sturm raſte mit 
unheimlicher Wucht über die Hochſtrecke. Man konnte im 
Freien kaum atmen. Der Sturm war derartig ſtark, daß 
die Kocher nicht brannten. Es war daher nicht möglich, 
Eſſen zu bereiten. 


Die zweite Nacht war uoch ſchlimmer 
die erſte. 


Wieder wurde ſie ſchlaflos verbracht. Der Sturm ſtei⸗ 
gerte ſich von Stunde zu Stunde und wurde ſchließlich zum 
Orkan. Noch leiſtete ihr zäher Wille Widerſtand gegen die 
entfeſſelten Elemente. Aber der Traum vom Sieg war 
ausgeträumt. 


Es galt jetzt, das Leben zu retten. 


Am Morgen des 8. Juli wurde der Rückzug be⸗ 
ſchloſſen. Aſchenbrenner und Schneider brachen mit drei 
Trägern auf, um im tiefen Schnee zu ſpuren. Merkl, Wel⸗ 
zenbach und Wieland folgten mit acht Trägern, von denen 
einer kurz nach Verlaſſen des Lagers ſtar b. Wahrſchein⸗ 


als 


eingeſetzt. Sechs Todesopfer hat der Nanga Parbat ei 


ünktliche Zustellung 
der Deutſchen Rundschau 


wird erreicht, wenn das Abonnement füt Alk, 
den Monat September heute 
erneuert wird! 


rden, 
Verwaltung im Gefolge hat. Es muß auch beßergachn keine 8 
daß man von der Beſtimmung des Geſetzes überhaupt ke emeinde 
brauch gemacht hat, daß eine größere Ortſchaft ſelbſt eine 10 lin- 
bilden kann. Sogar die aufgehobenen kleinen St dtchemelg, 
geſamt 19) hat man als Gro maden (Dorſſchaften) den emeſne i 
den einverleibt. Die einzige Ausnahme bildet die Da. 

a 


Cieſſau (Ciſowo) im Seefreife. 


Es iſt ſomit zur Tatſache geworden, was Kenner des 7 
verwaltungsgeſetzes. von vornherein vorausſagten, daß ea > 
aller Verſicherungen, man werde die Ortſchaften nach der in ö N 
ten Gemeinſamkeit der Selbſtverwaltungsfragen en 
ſchließen und die neuen Gemeinden würden eine beſſere eme 
lung dieſer Fragen ſicherſtellen, — vielmehr Bezirke der of a 
nen Verwaltung, vollkommen analog zu den bisherigen m 
ten gebildet wurden, Einheiten von allzu groß 20 ve. 
fange zur gemeinſamen Wirtſchaft und zu gemeinſam, ge- 
meinde⸗ Einrichtungen. Die Entfernung der am 
legenen Dörfer zum Gemeindeamt wird, wenn 
in der Mitte der Gemeinde befindet, mindeſtens ſech 


e 
Se 


darſtellen. 
ſer radikglen Reform unſeres Dorfes beweiſen. 
neben der großen Arbeit der Bildung dieſer neuen do 
Verwaltungseinheiten, ſowie der Feſtſetzung ihres 
bereichs die Frage der Deckung der Verwaltung den a 
9135 Diskuſſion ſtehen, die zweifellos höher ſein wer Ay 
isher. 2 


In der Wojewodſchaft Poſen wird es von nun and 71 
geſehen von den noch nicht eingeteilten drei Kreiſen, e * 
der Wojewodſchaft Pommerellen (ohne die bei pi 
nicht feſtgelegten Kreiſe) 133 Gemeinden geben, d. h. menen 
es bis jetzt dort Woftſchaften gab. Charakteriſtiſch iſt es be Be. 
in der Wofewodſchaft Poſen, wo es ſehr zahlreiche klein 1 
gibt, daß ſogar in 78 Fällen der Sitz der Dorſge ne 
eine Stadt ſein wird (die 18 aufgehobenen kleinen Schieß 
miteingeſchloſſen); in der Wojewodſchaft Pommerellen geſchie 
in 29 Fällen. Der Name der Dorfgemeinde wir A i 
dieſen Fällen identiſch mit dem Namen der Stadt ſein, anch 
das Gemeindeamt (bisher das Woftamt) feinen Sitz hat; MATT 
wird es ſogar in einer Stadt zwei Sitze vo ae 
meindeämtern geben. Solche Gemeinden werden a 
Namen tragen wie z. B. Bromberg Landgeme ln 
Kempen⸗Süd⸗ Landgemeinde und Kempen dre 
Landgemeinde. Dies iſt eine Neuheit, die in der Auf 5. 
rung verſchiedene Mißverſtändniſſe hervorrufen wird. Ort. 4 
Briefen wird man jest adreſſieren müſſen: Name der ch — 
oder der Gromada, Name der Gemeinde (wie bisher im 
ruſſiſchen Teilgebiet), Name des Kreiſes und zur Sichere 
bisher — auch der Woſewodſchaft. Eine ſolche Genauigkeit 
ſo mehr empfehlenswert, als es oft mehr Gemein gta 7 
ſelben Namens gibt, z. B. im Kreiſe Schwetz die un 10 
Schwetz und die Dorfgemeinde Schwetz. Aber Sch wes 
Tr 2 
gebildet. 


Bis zum 26. September 1934 (zwei Monate nach der Per 
gabe der erwähnten miniſteriellen Verordnungen) veröff der 

die Wofewoden im „Dziennik Wojewödzki“ die Einteilung ber ! . 
gebildeten Gemeinden in Gromaden und vor dem 1. Seren n, 
(zwei Monate nach dem feſtgeſetzten Termin des Inkrafttret ds 
fer Verordnungen ſollen die Wahlen zu den G 


ſchulzen) angeordnet werden, worauf die Wahlen zu 
meindevorſtänden (Wojt, Unterwoft und Schöffen 
Ernennung der Gemeindeſchreiber erfolgen. 
treten beſondere Liquidationskommiſſionen zur 

zwiſchen den neu gebildeten Gemeinden und Gromaden, 
bisherigen Gemeinden und Gutsbezirken zuſammen, die 
ten aber und die Gutsbezirke werden gleichzeitig liquid 
wird alſo noch viel Zeit vergehen, bis die reformle 
meinde normal zu arbeiten beginnt. 


5 1 


Die Bildung der großen Gemeinden begründeten die ©, 
der neuen Struktur mit dem umfangreichen Gebiet der kleine, 
gemeinſchaft, den ungenügenden finanziellen Mitteln der on Pei 
Gemeinden und mit dem Mangel einer genügenden Zahl a 4 
ſonen, die zur wirkſamen Selbſtverwaltungsarbeit [big MIT zer 
erſte Argument ſpricht im Weſten, wo die Kreiſe klein e 
kehr aber und die Kulturſtätten dicht ſind, gerade gegen di 
Gemeinden. Die zweite Begründung muß infolge der 0 
Verwaltungskoſten und des Zeitverluſtes bei Inanſor als 
des entfernten Gemeindeamtes trügen. Es bleibt alſo ger 
nur die letzte Vorausſetzung übrig: der Mangel einer genn 2 
Zahl von fähigen Leuten. Infolgedeſſen muß man eine 1 aft; 5 
Aufmerkſamkeit der Wahl der Männer in der Wir, zu elt 
Dorfgemeinde zuwenden, die aus einer kleinen Zelle letzt ud e 
bedeutenden Verwaltungseinheit mie 8000 Einwohnern Y 4 
Quadratfilometern, wenn nicht noch mehr geworden iſt, © 
e erlangt hat, die einer mittleren Stadt!! 
ommt, 


lich infolge des dadurch entſtandenen Aufenthaltes und 
ner Erſchöpfung kam dieſe Gruppe kaum vorwärts 1. 
gezwungen, noch vor Erreichen des Lagers 
Zwiſchenlager zu beziehen, wo wieder ein 
ſtar b. Bei unnermindertem Sturm mußte die Na 
Zelte verbracht werden. 1 


Schwere Erfrierungen waren die Folge. “% 


Am nächſten Tage, dem 9. Juli, ſtarb Wieland a 
des Abſtieges, Merkl und Welzenbach erreichten * en 
(7100 Meter), wo ein Zelt ſtand. Vier Träger ginge 
ter, aber nur drei von ihnen kamen ſpäter mit eine 
lebenden der Trägergruppe von Aſchenbrenner— 
ins Lager 4. Welzenbach ſtarb im Lager 7. 


Am 13. Juli ſchleppte ſich Werkl, der ſeit Ta 
ohne Nahrung war, mit übermenſchlicher An 
in Begleitung der Träger Angtſering und Gay der 
Lager 6 (6900 Meter), das entweder zerſtört, © 
Schnee begraben war. Deshalb 


mußten fie in einer ſelbſtgegrabenen Schueehöhle 
übernachten. 


Angtjering ſchlug ſich am folgenden Tage mit ren be 
Gliedern nach Lager 4 durch. Der treue Gau) reell, 
Willi Merkl, um mit ihm zuſterben. Die Dr ER 
Leute haben die Sache der deutſchen Bergſteige en 4 

eigenen gemacht, und, furchtlos und treu, ihr Le 


Pe Be er. 


N 0 


gefordert. In unerbittlicher Größe und Grauſamkelt 
dieſem „Berg des Schreckens“ das Schickſal ge Was 
menſchliche Wollen und Können ſich entſchieden. r 

die Überlebenden zur Rettung ihrer Gefährten un, x 
aller ihrer Kräfte unternommen haben, es W 
geblich. 58 


Stimmkreis 


1 
6 Wa i . 
i RL blfreis) berechtſate Stimmen 
N ; überhaupt % 
. 2 Sennen d 15020860 | 1425603 94,9 
28 e „ 1367 837 1243 127 90,9 
a dam . 1459 433 1324908 90,8 
r E 1591 358 1522 227 95,7 
1 9 a 1134294 | 1103508 97,3 
\ mern e 1338 701 1287 447 96,2 
5 eee e 1334 551 1261237 94,5 
9. * . 864 859 835 905 96,7 
N b. Wande N 913421 875 674 95,9 
A ehurg . 1184049 | 1148253 97,0 
aue 1 1 010796 892619 97,2 
. Sulingen 3 1636 062 1588 460 97, 
I ochleswig- Holstein 1185846 1125 421 94,9 
r 1092 309 1038 108 95,0 
156. dt. e 770 965 786519 95,5 
F. Hüdhannover⸗Braunſchweig 1405 748 1351285 96,1 
g zbeſtfalen Nord 1750 380 1663851 95,1 
eſtfalen Sud 2 1728 719 1652 246 95,6 
Galen Rafau. DR 1800 725 1 748 611 97,1 
2. r 1571 548 1499 971 95,4 
Darenz Trier. n 902 207 877890 97,3 
. ben Oft. N 1516 914 1439 279 94,9 
8 eldorf ⸗Weſt. 1263 774 1212 208 95,9 
* erbayern Schwaben 1956 151 1864501 95,3 
enen 887 301 847 128 95,5 
A 1786217 | 1739414 97, 
Rx a . . 660 877 648 434 98,1 
Leisen Bautzen. SUR 1 379 355 1338563 97,0 
' sig . 5 952 640 921 765 96,8 
1 Sbemnigz 4 1361 235 1319059 96,9 
0 1895 453 1847887 97, 
8 1 665 933 1564316 95.7 
. 1013523 973479 96,0 
. 909 118 840 231 92, 
5 679 256 | 650 576 95,8 


—— 5 — une 


Abgegebene 


—— — | Crane 


43 473 635 43 520 710 95,7 42 657 414 


Sieg bedeutet: 


Gültige Stimmen 8 Ja Nein 8 3 Gültige Stimmen 
gte 
überhaupt % überhaupt % | überhaupt % | überhaupt % überhaupt % | überhaupt % 
1414803 99,2 10 800 0,8 1357515 96,0 57 288 4,0 | 1479 974 | 1410 059 95,3 1369 643 97,1 N 
1210892 97,4 32 235 2,6 986 334 81,5 224 558 18,5 1467 118 1335 468 91,0 1135 988 85,1 
1291405 97,5 33 503 2,5 1089 887 84,4 201.518 15,6 1481835 1325955 89,5 1178 399 88,9 
1493 983 98,1 28 244 1,9 1 339 341 89,6 154 642 10,4 1535 837 1460133 9,1 1323929 90,7 
1089529 98,7 13 979 1,3 1031112 94,6 58 417 5,4 1130 859 1096 247 96,9 1045 232 95,3 
1239 918 98,6 17 529 1,4 1185259 93,3 84 659, 6,7 1292 425 1237 664 95,8 1178403 95,2 
1238 328 98,2 22 909 1,8 1120 390 90,5 117 938 9,5 J 1329 505 1255 056 94,4 1179494 94,0 
818 805 98,0 17 100 2,0 755 270 92,2 63 535 7,8 848 126 817 928 96,4 763 708 93,4 
859 868 98,2 15 806 1,8 793 216 92.2 66 652 7,8 916 610 875 202 95,5 835 459 95,5 
1126399 98,1 21 854 1,9 1026446 91,1 99 953 8,9 1 163 826 1126699 96,8 1028 327 91,3 
963 105 98,0 19 514 2,0 884631 91,9 78 474 8,1 1018 242 976947 95,9 901 511 92,3 
1555340 97,9 33 120 2,1 1433 548 92,2 121 792 7,8 1601 631 1545 912 96,5 1422809 92,0 
1100 175 97,8 25 246 2,2 955 439 86.8 144736 13,2 1154 020 1082 796 93,8 970 533 89,6 
1010 869 97,4 27 239 2,6 873745 86,4 137 124 13,6 1069 279 1008707 94,3 907 259 89,9 
724612 98,4 11 907 1,6 663176 91,5 61 436 8,5 746 435 711809 95,4 664 640 93,4 
1329 424 98,4 21 861 1,6 1217 985 91,6 111 439 8,4 1400 751 1346 152 96,1 1255 948 93,3 
1615908 97,1 47 948 2,9 1360 449 84,2 255 454 15,8 1732 021 1638514 94,6 1500 669 91,6 
1616 768 97,9 35 478 2,1 1407 723 87,1 209 045 12,9 || 1753759 | 1676172 95,6 1529 036 91,2 
1718352 98,2 30 259 1,7 1573 238 91,6 145 114 8,4 1789 410 1723551 96,3 1 629 560 94, 5 
1458849 97,3 41 122 2,7 1193894 81,8 264 955 18,2 1 601 278 1512866 94,5 1351335 89,3 
848 329 96,6 29 561 3,4 742 600 87,5 105 729 12,5 858 252 830 629 96,8 | 775 012 93,3 
1421200 98,7 18 079 1,3 1276 992 89,9 144 208 10,1 1557 656 1465 610 94,1 1336 132 91,2 
1190 983 98,2 21 225 1,8 1087 954 91,3 103 029 8,7 1287 547 1233 270 95,8 1145 723 92,9 
1833 778 92,4 30 723 1,6 1666978 90,9 166 800 9,1 1812 135 1751077 96,6 1635117 93, 
831734 98,2 15 394 1,8 770343 92,6 61 391 7,4 873 832 842 197 96,4 791218 93,9 
1708213 98, 2 31201 1,8 1619117 94,8 89 096 5,2 1 765 320 1720726 97,5 1617 740 94,0 
644 188 90,8 4246 0,7 622359 96,6 21829 3,4 652 640 640 672 98,2 619 410 96,7 
1306 533 97,6 32 030 2.4 1200 965 91,9 105 568 8,1 1386 704 1322 623 95,4 1 209 792 91,5 
898 645 97,5 23 120 2,5 764 905 85,1 133 740 14,9 982 158 933 639 95,1 812 033 87,0 
1285 396 97,4 33 663 2,6 1160 764 90,3 124 632 9,7 1359 692 1 305 358 96,0 1186 599 90,9 
1815845 98,3 32 042 1,7. | 1679300 93,5 118 545 6,5 1883 540 1827 168 97,0 1729 328 94,6 
1551975 97,3 42341 2,7 1407 942 90,7 144 033 9,3 1651 354 1567 368 94,9 1450 360 92,5 
953769 98,0 19 710 2,0 863 965 90,6 89 804 9,4 1002 481 957 246 95,5 890 322 93,0 
818 862 97,5 21 369 2,5 650 872 79,5 167 990 20,5 942 656 880 778 93,4 736 404 83,6 
| 640 667 98,5 9 939 1,5 581106 90,7 59 581 9,3 649 793 611275 94,1 548 152 89,7 
98,0 | 872296 2,0 | 38362760 80,9 | 4294 654 10,1 45 178701 | 43 053 473 95,3 39 686 221 9,1 


Volksabſtimmung am 19. 8. 1934 (vorläufiges Ergebnis) 


Reichstagswahl am 12. 11. 1933. 


Adolf Hitlers großer Sieg in Zahlen. 


das amtliche Ergebnis der Volksabſtimmung am 19, Auguſt 1934 verglichen mit dem Ergebnis der Reichstagswahl vom 12. 11.1933, 


Kleine Rundſchau. 


Der Mörder von Chriſtburg erſchoſſen! 


Während auch derjenige Teil der polniſchen 
Preſſe, der ſich in der letzten Zeit einer objek⸗ 
tiveren Beurteilung der Vorgänge in Deutſch— 

N land befleißigte, in dem Anwachſen der „Nein“ 
Stimmen bei der letzten Volksabſtimmung in 
Deutſchland gegenüber der Volksbefragung im 
November eine Schmälerung des Sie⸗ 
ges Hitlers erblickte und dazu mehr oder 
weniger unfreundliche Bemerkungen machte, 
bzw. falſche Schlüſſe zog, kommt der. „Kurjer 
Warſzawſki“ zu einer ſachlicheren Wertung 
des letzten Wahlſonntages. Das Blatt ſchreibt: 


Der zahlenmäßige Sieg, den Hitler in der Abſtimmung 
untag errungen hat, war von vornherein vor- 
uſehen. Es gibt daher in der Tatſache, daß das 
And: Volk, das am 1. Auguſt durch das Reichs- 
nett beſchloſſene Geſetz über das Staatsoberhaupt be— 
bat, nichts Senſationelles. Eine Senſation kann da= 
etwas anderes ſein: das Verhältnis, der für und gegen 
ah abgegebenen Stimmen, ein Verhältnis, das den 
chen Gradmeſſer für dieſen zahlenmäßigen Sieg ab- 
den der Nationalſozialismus errungen hat. Das 
0 hat geſiegt; denn es mußte ſiegen. Aber in wel⸗ 
Er geſiegt hat, das iſt ein Problem, das heute 
eht. 


eur das Geſetz vom 1. Auguſt wurden, nach den bis⸗ 
kannten Ergebniſſen, 38 279 514, gegen das Geſetz 
5 Stimmen abgegeben. Das Geſetz alſo, durch wel⸗ 
ö 5 Amt des Reichspräſidenten mit dem Kanzleramt 
ligt wird, wurde durch das deutſche Volk mit einer 
heit beſtätigt, die ſich im Verhältnis von 8810 

Dieſes Verhältnis ſtellt geradezu eine nie⸗ 
b ückende qualifizierte Mehrheit dar, die 

das Geſetz zur Anderung irgend einer Verfaſſung 
ut wird. Die rechtliche Autorität dieſer 
* rreform, die durch die Abſtimmung beſiegelt wurde, 
Vewaltig, daß fie über allen Zweifel erhaben 

och das politiſche Gewicht der für Hitler abgegebenen 
die en darf nicht mit der Kraft gemeſſen werden, mit der 
5 Waagſchale beſchwert hat, ſondern mit dem Vergleich, 
em perſönlichen Wert des Vertrauens zum Führer, 
rk utſche Volk vorher auf die Waagſchale ge— 


inige Zeitungen nehmen als Vergleichsmaß das Er⸗ 
5 der Volksabſtimmung vom 12. Novem⸗ 

933 an, wobei ſich für den Nationalſoztalismus 
ee Stimmen ausgeſprochen haben, ſomit um 
leit ehr als am Sonntag (prozentual 95:88). Dieſer 
1 fab iſt aber nicht maßgebend; er kann daher zu 
VBlulſchen Beurteilung der deutſchen Lage führen. Denn 
tz lksabſtimmung vom 12. November fand über ein 
(anderes Thema ſtatt, als es am Sonntag ges 
wurde. Ihren Gegenſtand bildete nicht die Innen⸗ 
5 ſondern die Außenpolitik und im beſonderen 
deſtätigung des Austritts Deutſchlands aus 
la ölkerbund. Man braucht es niemandem klar⸗ 
A den, daß auf dem Gebiet des Widerſtandes gegenüber 
uslande, das, wie die Deutſchen ſtändig behaupten, 
te des deutſchen Volkes verletzt, die Sammlung 
kes um die Regierung eine ſehr verſtänd⸗ 
ache war. Man ſtimmte damals nicht für Hit⸗ 
ſondern fü r Deutſchland. 


un es ſich um ein Vergleichsmaß handelt, jo wäre es 
richtiger, das Ergebnis der an dem gleichen Tage, 


die eigentliche Geburt des Dritten Reiches. 


d. h. am 12. November (was vielleicht einige Preſſeorgane 
verwirrt haben mag), vorgenommenen Reichstags-⸗ 
wahlen anzunehmen, bei denen die Liſte der National- 
ſozialiſtiſchen Partei 39 639 000 Stimmen (92,2 Prozent) er⸗ 
langte, ſomit alſo nur 1360600 mehr als am Sonntag. 
Doch auch dieſe Abſtimmung vom 12. November gibt kein 
richtiges Bild. Denn man muß bedenken, daß ſie, wenn 
man jo jagen darf, für den Wähler geradezu hoff⸗ 
nmungslos war, da man nur eine Lifte aufgeſtellt 
hatte; es hätte alſo zu nichts geführt, hätte man ſeiner 
Oppoſition Ausdruck verliehen. Am Sonntag indeſſen war 
die volle formelle Möglichkeit vorhanden, das dem Volke 
vorgelegte Geſetz abzulehnen, jo daß die Beſtimmung 
der Weimarer Verfaſſung in Kraft getreten wäre, nach 
welcher der Reichspräſident durch den Reichsgerichts⸗ 
präſidenten vertreten wird. (Hier unterläuft dem 
„Kurier Warſzawſki“ ein Irrtum. Das Stellvertreter: 


Geſetz, das den Reichsgerichtspräſidenten nannte, war 
bereits früher zugunſten des Reichskanzlers abgeändert 


worden. D. R.) 
können, iſt ſicher. 


Daß Hitler dies nicht hätte zulaſſen 
Entgegen der Abſtimmung, die er ſelbſt 


angeordnet hat, hätte er aber auch nicht am Ruder bleiben 


können. Daß eine ſolche Auffaſſung das Bewußtſein des 
deutſchen Bürgers widerſpiegelt (2), beweiſen am beſten 
jene 4287000 Stimmen, die am Sonntag gegen das Geſetz 
abgegeben wurden. Zur Demonſtration allein hätte man 
in einem fo praktiſchen Volke wie es das deutſche iſt, ſoviel 
Stimmen nicht vereinigen können. Wäre dies aber ſogar 
in der Abſicht des deutſchen Bürgers eine Demonſtration 
geweſen, jo würde die Möglichkeit ihres Ausdrucks die An- 
nahme aufkommen laſſen, daß die Freiheit des Ab⸗ 
ſtimmungsaktes ſelbſt reſpektiert ſein mußte. 
Es iſt bekannt, daß das wirkſamſte Mittel eines Druckes 
die Propagierung einer offenen Abſtimmung iſt. 


Zu dieſer „Offenheit“ hat Hitler die Bürger ſeines 
Staates wie es ſcheint, nicht gezwungen. Im Ergebnis 
könnte ſomit angenommen werden, daß ſich die er⸗ 


* 
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drückende Mehrheit der Deutſchen für Hitler 


ausgeſprochen hat. Will man nach einem Vergleich ſuchen, 
jo wird man ihn in der letzten Abſtimmung über die Perſon 
Hitlers finden, d. h. bei den Reichspräſidenten⸗ 
wahlen vom 10. April 1932, als Hitler 13 417 460 
Stimmen erhielt. Hitler hat ſomit in zwei Jahren und 
drei Monaten 24862054 Stimmen gewonnen. Die Stär⸗ 
kung ſeiner politiſchen Poſition iſt alſo unzweifelhaft. 


‘über die politiſche Auswertung des Wahl⸗ 
ſieges vom Sonntag ſchreibt der „Kurjer Warſzawſki“ 


weiter: 


Mit dem Mandat der uneingeſchränkten Macht 
beſchenkt, wird ſich Hitler mit der Laſt einer ungeheuren 
moraliſchen Verantwortlichkeit beſchwert fühlen. 
Ein Mann, der 88 Prozent ſeines Volkes hinter ſich hat, 
von dem er die legale Macht erhalten hat, kann dieſes Volk 
auf dem Weg der vollkommen legalen Entwick⸗ 
lung führen. Es iſt daher anzunehmen, daß der Sieg vom 
Sonntag die Eröffnung eines neuen Zeitabſchnittes 
im Leben Deutſchlands ſein wird. Ob dies eine 
wirklich neue Periode eröffnen wird, kann in 
dieſem Augenblick nicht beurteilt werden. Die Lage könnte 
nur auf Grund des Studiums an Ort und Stelle gewertet 
werden. In jedem Falle hat der Sonntag alles beſeitigt, 
was Hitler im Wege geſtanden hat. Für Deutſchland trägt 
die Verantwortung heute Hitler und unr Hitler allein. 


Aus dieſem Grunde iſt der 19. Auguſt das Datum der wirk⸗ 


lichen Geburt des Dritten Reiches! 


Wie die „Königsb. Allgem. Zeitg.“ meldet, wurde am 
Montag vormittag der Polizei in Chriſtburg gemeldet, 
daß der Chriſtburger Mörder Max Lübeck, der bekanntlich 
in einem Tobſuchtsanfall zwei Perſonen getötet 
und zwei ſchwer verletzt hat, in einem Schuppen un⸗ 
weit der Stadt geſehen worden ſei. Die Polizei ging darauf⸗ 
hin, verſtärkt durch Hilfspolizei, ſofort gegen dieſen Schuppen 
vor. Beim Offnen der Tür fiel ſofort ein Schuß, dem 
einer der Verfolger, Hermann En ß, zum Opfer fiel. Tö d⸗ 
lich getroffen ſank er zu Boden. In dem darauf ein⸗ 
ſetzenden Kugelwechſel wurde auch der Mörder ge⸗ 
tötet. In feinem Beſitz befand ſich ein Karabiner mit etwa 
vierzig Patronen. Es iſt als ein Glück zu bezeichnen, daß 
der Mörder nach dem erſten Schuß Ladehemmung gehabt 
hat, ſonſt hätte er vielleicht noch größeres Unheil angerichtet. 

Der Bruder des Lübeck wurde verhaftet, weil der 
dringende Verdacht beſteht, daß er mit dem Mörder 
untereiner Decke geſteckt hat. Man vermutet nämlich, 
daß der Tobſuchtsanfall nur vorgetäuſcht war, die Tat alſo 
mit voller überlegung geſchehen tft. f 


Engliſches Militärflugzeug abgeſtürzt. 

Bei Woobdbridge in der Grafſchaft Suffolk ereignete ſich 
am Dienstag der ungewöhnliche Vorfall, daß ein Militär⸗ 
flugzeug auseinanderbrach. Augenzeugen berichten, 
daß ſich eine Exploſion ereignet habe, worauf eine Tragfläche 
abgebrochen ſei. Der Flieger ſprang mit dem Fallſchirm 
über Bord. Das Flugzeug fiel in den Deben⸗Fluß, der 
Benzintank wurde 100 Meter von der Unfallſtelle in einem 
Felde gefunden. Die abgebrochene Tragfläche kam 3½ Kilo; 
meter entfernt in einem Park herunter. 


Rieſenfeuer in einer Bootswerft in Berlin. 

Ein rieſiger Brand brach am Montag nachmittag in 
einer Bootswerft in Saatwinkel bei Spandau aus. Das 
Feuer, das anſcheinend durch Funkenflug hervorgerufen 
wurde, brach in den Arbeitsräumen der Werft aus und 
griff in kürzeſter Zeit auf den Bootsſchuppen über, wo es 
an den zahlreichen dort lagernden Booten und an dem 
Holzwerk der Bootsſtände reiche Nahrung fand. 15 wert⸗ 
volle Motorboote wurden ein Raub der Flammen, die ſo⸗ 
gar auf die umliegenden Räume übergriffen. Auch die 
Arbeitsräume, in denen ſich wertvolle Maſchinen und Ma⸗ 
terialien befanden, wurden vollſtändig vernichtet. 
Die Feuerwehr, die, mit 7 Zügen am Brandort erſchien, 
hatte gegen ein Feuermeer von 10000 Quadratmetern Aus⸗ 
dehnung zu kämpfen. Schließlich ſtürzte das ganze Ge⸗ 
bäude mit ohrenbetäubendem Getöſe ein, ſo daß von der ge— 
ſamten Werft nur noch ein Gewirr verkohlter 
Uberreſte zurückgeblieben iſt. Der Schaden geht in die 
Hunderttauſende und iſt nicht durch Verſicherung gedeckt. 


Fünf Bergleute verſchüttet. 


Durch Streckenbruch auf der dritten Sohle im Flöz 
Robert der Zeche Wendet in Herringen wurden fünf Berg: 
leute verſchüttet. Drei konnten ſofort, leicht verletzt, gebor⸗ 
gen werden, ein vierter erſt nach vier Stunden anſtrengen- 
der Bergungsarbeit unter Aufſicht der ſofort benachrich— 
tigten Bergpolizeibehörde. Dieſer Bergmann hat ſchwere 
Verletzungen durch Bruſt⸗ und Lendenquetſchungen davon⸗ 
getragen. Der Lehrhauer Wilhelm Wittwer aus Hernen, 
der verheiratet und Vater zweier Kinder iſt, konnte leider 
nur als Toter geborgen werden. 


97 Typhuserkrankungen in einer amerikaniſchen Stadt. 


In der Stadt Northampton herrſcht ſeit etwa 14 Tagen 
eine ſchwere Typhusepidemie. 97 Perſonen ſind von der 
Krankheit ergriffen, von denen ſieben in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande im Krankenhaus daniederliegen. 
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Wlllſchaftlche Nundſchau. 


Polens Kohlenkampagne. 


Die polniſche Kohleninduſtrie h.; fih im zweiten Jahres⸗ 
viertel im Wettbewerb ..uf den Kohlenmärkten der Welt mit gutem 
Erfolg halten können. Die am 1. April in Kraft getretene neue 
Kohlenkonvention, die allſeitig Zuſtimmung fand, hat eine gewiſſe 
Regelung in die Kohlenproduktionsverhältniſſe Polens gebracht. 
Sie kontrolliert jetzt die geſamte Induſtrie einſchließlich Pro⸗ 
duktion, den Kohlenhandel im Innern und den Export auf direktem 
Bahnweg und übe: See. 

Um die Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltkohlen⸗ 
markt zu behaupten, iſt die polniſche Kohleninduſtrie gezwungen, die 
Geſtehungskoſten ſo niedrig wie möglich zu halten, trotz hoher In⸗ 
landsverkaufspreiſe und verhältnismäßig vorteilhaften Handels⸗ 
bedingungen auf benachbarten Konventionsmärkten. Alle Zechen 
haben Exportumlage an einen Gemeinſchaftspol zu entrichten, 
welcher aber ſo hoch iſt, daß manche Kohlenbergwerke ohne jeglichen 
Überſchuß arbeiten. 

Wenn auch auf 
ſcharfe Rationaliſierung 


vielen Zechen Kurzarbeit eingeführt wurde und 
bei andern, einſchl. mechaniſierter Ge⸗ 
winnungseinrichtungen, ſo war es doch den kleineren Betrieben 
oft rein unmöglich, Gewinne zu erzieſen, oder ſelbſt die Löhne 
ihrer Bergleute regelmäßig auszuzahlen, was zu manchen Teilſtreiks 
und ſonſtigen Schwierigkeiten mit den Bergarbeitern, namentlich 
im Dombrowa⸗Diſtrikt, führte. Um hier einigermaßen Abhilfe zu 
ſchaffen, hat der polniſche Kohlenbeſitzerverband, wie man hört, bei 
der Regierung in Warſchau um die Erlaubnis nachgeſucht, 23 der 
ſchwächeren unwirtſchaftlichen Kohlenbergwerke ſtillzulegen. 

Im erſten Jahresviertel zeigte die Produktion eine Beſſerung 
von 10 Prozent und im Juniquartal eine ſolche von 11,4 Prozent 
über die parallele Periode von 1933. Der Export brachte eine noch 
günſtigere Entwicklung, indem er 7,2 Prozent Aufſchwung im erſten 
und beinahe 22 Prozent im zweiten Quartal aufwies. 

Dieſer weſentliche Fortſchritt reflektiert am deutlichſten die 
eifrigen Anſtrengungen, welche zur Expanſion des Exporthandels 
bisher unternommen ſind. 

Die Tauſchgeſchäfte mit Italien ſind ja allgemein 
bekannt, ſie haben inzwiſchen ſchon zu recht anſehnlichen Erfolgen 
und Steigerungen des Exports nach dem Mittelmeer geführt, und 
ſollen, wie verlautet, in ähnlichem Sinne immer ſtärker ausgebaut 
werden. Zur Stabiliſierung der Kohlenexporte nach dem Bundes⸗ 
land Sſterreich iſt eine Vereinbarung zwiſchen den polniſc hen 
Kohlenbeſitzern und öſterreichiſchen Kohlenimpprteuren getroffen 
worden, nach Helck z die letzteren ſich verpflichten, 60 000 Tonnen 
Kohlen und 13 000 Tonnen Koks pro Monat von Oſt⸗Oberſchleſien 
zu übernehmen. 

Auch auf dem bele!,yen Markt hat die polniſche Kohle trotz 
ſtrenger Kontingentierung feſteren Fuß gefaßt, durch einen Ver⸗ 
trag der polniſchen Kohlenkonvention mit der Belgiſchen Regie zung 
iſt Polen eine Quote von 40 000 Tennen Kohlen im Monat oder 
ein Jahresquantum von 480 000 Tonnen zugebilligt worden. Im 
vorigen Jahre importierte Belgien nur 120 000 Tonnen polniſcke 
Kohlen, aber in der erſten Hälfte d. J. hat Polen den damaligen 
Beſtand bereits vervierfacht. Ungarn bezieht polniſche Kohlen auf 
dem Seewege rund um Europa, eine Entfernung von ca. 6250 See⸗ 
meilen, was 10 Prozent billiger ſein ſoll, als die direkte kurze 
Bahnfahrt. 

Auch Irland hat der polniſchen Kohle erhöhtes Intereſſe ent⸗ 
gegengebracht, und den vor! rigen Import- geradezu verdoppelt. 

Mit Schweden hat Polen ein ähnliches Abkommen wie mit 
England erreicht, indem es ſich 47 Prozent der geſamten Kohlen⸗ 
einſuhr ſicherte. Schweden iſt auch das einzige nordiſche Land, das 
tatſächlich Fortihr'tte gegenüber 1933 aufweiſen kann. 

Auf allen Kohlenmärkten begegnet man neuerdings dem hef⸗ 
tigen Vordrängen der Polen, welches leider meiſt durch kritikloſes 
Preisdumping gefördert wird, den die übrigen großen Kohlen- 

Produzenten oft nicht folgen mögen. 


Polens Getreideaußenhandel 
im letzten Wirtſchaftsjahr. 


Die Umſätze des polniſchen Getreide- und Mehlausland« 
handels vom Auguſt v. J. bis Ende Juli d. J. waren folgende: 
Polniſche Ausfuhr insgeſamt 67 000 Tonnen Weizen, 397 470 
T en Roggen, 138 820 Tonnen Gerſte und 9846 Tonnen Hafer. 
Im Vergleich mit den Wirtſchaftsvorjahren iſt der Roggen⸗ und 
Weizenexport angewachſen, dagegen der Gerſte- und Haferexport 
gefallen. Die & treideeinfuhr war beſonders für Roggen und 


a Weiten unbedeutend. 5 


Gegen die dies jährige Getreideausfuhr 
wenden ſich beſtimmte polniſche Wirtſchaftskreiſe. Als Begründung 
wird angegeben, daß in dieſen Kreiſen die Anſicht herrſche, Polen 
müßte, auch um den Preis der Verlangſamung des Tempos der 
Preisſteigerung, durch eine Hemmung der Getreideausfuhr aus 
Polen den jetzt herrſchenden höheren Preiſen die Stabiltät für eine 
längere Zeit ſihern und bis zur neuen Ernte halten. Durch die 
Förderung der Ausfuhr könnten die Weltmarktpreiſe herunter⸗ 
gedrückt werden, ſchon zu einer Zeit, wo ſie noch nicht das Preis⸗ 
niveau erreicht hätten, das infolge der peſſimiſtiſchen Beurteilung 
der Welternte zu erwarten iſt. Man könne zwar annehmen, daß 
ſich dieſe peſſimiſtiſche Beurteilung als übertrieben herausſtellt, doch 
auch in dieſem Falle müßte die eiche Preispolitik eingehalten 
werden, da die Erfahrung der letzten Jahre zeigt, daß die hohen 

Preiſe nach der Ernte ſich nicht aufrecht erhalten laſſen und ſpäter 
eine Angleichung an die Weltmarktpreise erfahren. 

Der Verband der polniſchen Handelskammern hat ſich mit einer 
Denkſchrift an das Hau elsminiſterium gewandt, in der die Wieder⸗ 
zulaſſung des Getreidehandels zum Ausfuhrgeſchäft gefordert wird. 
Zur Zeit dürfen Roggen und Weizen nur vom polniſchen Getreide⸗ 

exportinſtitut ausgeführt werden und die Rolle des polniſchen 
Getreidehandels beſchränkt ſich auf die Lieferungen an die ſtaat⸗ 
lichen Getreideunternehmen. Auch ien Innenhandel werden die 
Genoſſenſchaften dem privaten Handel vorgezogen, was dieſem 
großen Schaden, der Landwirtſchaft aber auch nicht den gewünſchten 

Nutzen bringt. In der Denkſchrift wird ſchließlich die Aufhebung 
der .infeitigen Bevorzugung der Roggenausfuhr und die Aus⸗ 
dehnung de. Ausfuhr auf andere Produkts gefördert. 


Ein Syndikat der polniſchen Aktionäre 


der Zyrardõw⸗ Werke. 


Aus Warſchau wird mitgeteilt, daß von der Warſchauer In⸗ 
duftries und Handelskammer e Syndikat der polniſchen 
Aktionäre der Zyrardower Werke ins Leben gerufen wird und daß 
die Vorarbeiten F’erzi. JereitS ihrem Ende entgegengehen. Aus 
ganz Polen treten Inhaber der Aktien der Zy rardöw⸗Werke dieſem 
Syndikat bei. Die Organiſationsarbeiten werden von Direktor 
Kuczewſki geleitet. Schon in den nächſten Tagen ſoll die 
erſte Generalverſammlung dieſes Syndikats zuſammentreten, um 
ſatzungsmäßige Fragen zu erörtern. 


Firmennachrichten. 


t. Thorn. Zwangsverſteigerung des in Thorniſch 
Papau (Papowo Torunnitie tom IV. wykaz 68) belegenen länd⸗ 
lichen Grundſtücks, Eigentümerin Rozalja (I) Zuchowſka (II) Pu⸗ 
chomſka, geb. Mackowſka, in Thorn⸗Papau, am 21. September 1934, 
11 Uhr, auf Zimmer 43 des Burggerichts in Torun. 
el Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Mgowo belegenen und im Grundbuche unter Mgowo Bd. 1 
Karte 40 „uf den Namen Stefan Buſzezyüſki eingetragenen Gutes 
in Größe von 639,31,49 Hektar am 26. September d. J. um 11 Uhr 
vormittags im Burggericht Zimmer 12. 

el Brieſen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Brieſen, Chelminſka 15, belegenen und im Grundbuche unter 
Brieſen Be. 1 Karte 1046 auf den Namen der Marianne Stroinſki 
eingetragenen Schmiedegrundſtücks in Größe von 0, 13, 18 Hektar 
am 26. September d. J. um ½1 Uhr im Burggericht, Zimmer 12. 

t Berent. Zwangsverſteigerung des in Berent belegenen, im 
Grundbuch Koscierzyna, Karte 187, eingetragenen Grundſtücks, ul. 
Koscielnej 5, Eigentümer Klemens Wedlikowſki in Berent, am 
28. September 1934, 9 Uhr, im Burggericht in Koscierzyna. 

t Karthaus. In Sachen des Zahlungsaufſchubs des Ottomar 
Zielke, Beſitzer des Gutes Przyjazn, Kreis Karthaus, beſchloß das 
Burggericht in Karthaus am 10. Auguſt 1934 dem Schuldner Zah⸗ 
1 zu erteilen und das Verhütungs verfahren einzu⸗ 

ellen 


Die Londoner Weltweizenkonferenz. 


Natürliche Produktionsdroſſelung. — Mißernte mindert Kontingentierungsbereitſchaft. 


Zu unſerem geſtrigen Bericht „ber die Weltweizenkonferenz 
in London erhalten wir noch folgende Einzelheiten: 

Die letzten Londoner Beratungen ſind die Konſequenz des im 
Auguſt 1933 in London abgeſchloſſenen internationalen Weizenüber⸗ 
einkommen. Seiner Zeit hatte der Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes auf Wunſch der vier großen überſeeiſchen Getreide⸗Export⸗ 
ſtaaten — Argentinien, Auſtralien, Kanada und Vereinigte 
Staaten — 26 Import⸗ und Exportländer für Getreide zu einer 
Konferenz nach London einberufen, um zu einer internationalen 
Vereinbarung über den Getreidebau und den Getreidehandel zu 
gelangen. Damals ſtöhnte die Welt unter dem überreichen Segen, 
den dio großen Getreideproduktionsländer erzeugten und der in 
ihnen eine den Beſtand ihrer landwirtſchaftlichen Betriebe gefähr⸗ 
denden Agrarkriſis hervorrief. Namentlich die Vereinigten 
Staaten von Amerika drängten damals auf bindende Abmachungen 
über eine Beſchränkung der Anbauflächen, um ſo das Aberangebot 
auf den Weltmärkten zu beſeitigen. 

Solche Abmachungen über Beſchränkung der Anbauflächen ſind 
damals allerdings nicht zuſtande gekommen. 


Das internationale Weizenübereinkommen vom 28. 

Auguſt 1933 ſetzt für das Wirtſchaftsjahr vom 1. Auguſt 

1933 bis 31. Juli 1934 lediglich usfuhrkontingente 

feſt, beſchränkt die Produktionsländer alſo in den 

Mengen, die ſie im Wege des Exports auf die Welt⸗ 
märkte werfen dürfen. 


Dabei iſt im Artikel 2 eine Sonderbeſtimmung zugunſten Kanadas 
und der Vereinigten Staaten enthalten, in dem feſtgeſetzt iſt, daß 
ein etwa die für die vier Hauptproduktionsländer vereinbarten 
Kontingente überſteigender Weltbedarf aus den Lagerbeſtänden 
der genannten beiden Länder gedeckt werden muß. Indirekt iſt 
in dem Weizenübereinkommen 1933 eine Anbauflächenbeſchränkung 
inſofern enthalten, als die Unterzeichner die Verflichtung über⸗ 
nommen haben, auf ſtaatliche Förderung einer Ausdehnung der 
Weizenanbaufläche zu verzichten. 0 

Inzwiſchen hat ſich die Situation weſentlich ge⸗ 
ändert. Die Ernte des Jahres 1934 iſt in einer großen Anzahl 
der für den Weizenexport in Betracht kommenden Länder unter 
Durchſchnitt geweſen. Eine künſtliche Anbauflächenbeſchränkung 
erſcheint im Augenblick nicht nötig. Die Produktionsdroſſelung iſt 
durch die Einflüſſe de. Witterung auf natürlichem Wege vollzogen 
worden. Für die Vereinigten Staaten und übrigens auch für 
Rußland nimmt man deshalb an, daß zur Zeit überhaupt nur ge⸗ 
ringe Weizenexportmöglichkeiten beſtehen. Andererſeits wird der 
Weltzuſchußbedarf an Weizen, der im vergangenen Jahr nur 530 
Millionen Buſhel betrug, jetzt auf mindeſtens 600 Millionen 
Buſhels geſchätzt. Das hat die Geſamtſituation natürlich weſentlic) 
verbeſſert, mit dem Erfolge, daß die in London verſammelten Ver⸗ 
treter der Produktionsländer einer neuen Kontingentsvereinbarung 
für das Wirtſchaftsjahr 1. Auguſt 1934 bis 31. Jul’ 1935 im allge⸗ 
meinen ſpröder orrenüberitehen als vor einem Jahre. Die Frage 
der Beſchränkung der Anbaufläche ſteht zwar noch auf der Tages⸗ 
ordnung, aber der emerikaniſche Delegierte hat bereits erklärt, 
daß die Gründe, die im vergangenen Jahre für Maßnahmen auf 
dieſem Gebiet geip- chen hätten, durch die diesjt rige Mißernte 
beſeitigt worden ſeien. 


Lediglich von einer Verhinderung der Erweiterung 
der Anbaufläche über das vorgeſehene Maß hinaus iſt 
in den neuen amerikaniſchen Vorſchlägen die Rede. 


Polniſch⸗engliſche Handelsbeziehungen. 


Auf Grund der jetzt veröffentlichten amtlichen Angaben über 
die Geſtaltung des engliſchen Außenhandels im erſten Halbjahr 1934 
ergibt ſich, daß zwiſchen Polen und England die Handelsbeziehungen 


at € 
eine weſentliche Steigerung erfahren haben. England h 11 
Polen in diefem Zeitraum Waren ür 3582427 Pfund einen > 
und Waren nach Polen im Werte von 1332 050 Pfund elch zun 
Die Wiederausfuhr betrug 753 451 Pfund. Im Verg damals 
erſten Halbjahr 1983 iſt die Steigerun⸗ ſehr weſentlich, den gterlin . 
betrug die Einfuhr Englands aus Polen 2954 105 Pfund ausfuſt N 
die Ausfuhr nach Polen 1255 378 Pfund. Die Wieder 3 
belief ſich damals auf 498 140 Pfund. N 
> 2 A.. 
Im Lichte des ziemlich ſtarken Anſteigens der engliſcha lin 
beitsloſigkeit haben die verhältnismäßig befriedigenden en eruſen. 
Außenhandelsziffern für Juli einige Überraſchung dere gegen * 
Der Wert der Ausfuhr von engliſchen Produkten hat fi „80 
über dem Monat Juni um 1,109 L ill. Pfund Sterling 3.28 Ji 
Mill. Pfund Sterling erhöht. Er iſt damit um rund 25 Dieſe 
Pfund Sterling größer als im Juli vorigen Jahres geweſszloſigten 
Entwicklung läßt ideſſen wegen der geſtiegenen Arbeits den 
ität aut der 


nur Rückſchlüſſe auf ein gewiſſes Nachlaſſen der Aktiv lung det 
heimiſchen Markte zu. Das wird auch durch die Entwick Sterling 
Einfuhr bekräftigt, deren Wert im Juli mit 58 Mill. Pfund mon 


um rund 3,14 Mill. Pfund Sterling niedriger als im il 
war, allerdings die Ziffer vom Juli 1933 um 4,3 Mi zul un 
Sterling überſteigt. Die Wiederausfuhr iſt im Monat Jing zw 
rund 600 000 Pfund Sterling auf 4,12 Mill. Pfund Ster 
rückgegangen. 


Der Ertrag der Kohlenmagiſtrale 2 
1 Oberſchleſien—Gdingen 


I n 

Am 5. September wird in Paris das Direktorium der yore a 
Franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zuſammentreten, um und den 
ſchäftsbericht für das vergangene Jahr entgegenzunehmen Zah 
Plan für die Fortführung der Arbeiten im kommenden \ 8 
aufzuſtellen. Der Verwaltungsrat der Geſellſchaft wird eri 5 
Sitzung für den 8. Oktober eingeladen. Dem Geſchäfts 1 dem l. 
zu entnehmen, daß der Ertrag der Kohlenbahn, die de si 
März v. J. von den polniſchen Staatsbahnen betrieben des 
recht anſehnlicher iſt. Der Reingewinn für die zehn Wange 5 
Jahres 1933 wurde nach Abzug aller Betriebskoſten, 10! u: 
Kapital⸗ und Zinſendienſtes mit 1023 586,49 fr. Frank tra 2 
Zu dieſer Summe iſt, entſprechend dem Wortlaut des De f 
ein in der Bilanz gutgeſchriebener Betrag von 2079 000 * EN 
zurechnen, fo daß fih ein Reingewinn von 3 102 586,2 * 
ergibt. Dieſer Reingewinn wird den polniſchen Staa 8 j 
ausgezahlt. 5 sol 

Im vergangenen Jahre wurden von der Geſellſchah um 
gationen im Werte von 6,35 Mill. fr. Fr. amortiſiert, rgeſeben 
1634 Obligationen mehr als im Amortiſationsplan = 5 f 
war. Die Bilanz ſchließt mit dem 31. Dezember 1933 m en e 
Betrag von 411213 807 fr. Fr. Die polniſchen Staats bab 
ſcheinen in der Bilanz mit 14,75 Mill. Fr., von denen 11, 
für den Ankauf von rollendem Material und 3,5 Mill. au 
triebskapital verbucht ſind. Das Aktienkapital von 15 
voll eingezahlt. Auf der Paſſivſeite erſcheinen noch 400 
für 400 000 Obligationen zu 1000 Fr. 


A 
1 


2 


= 4 


Die volniſche Salzausfuhr. Wie das polniſche Salzweg 
mitteilt, wird nach folgenden Staaten Salz ausgeführt: 50 
ſlowakei, Jugoſlawien, Dänemark, Belgien, Frankreich, 
Finnland, Schweben. Norwegen, Südafrika, Marokko, 1 
China und Kanada. Weißes Steinfalz aller Arten, Sucſalz g 
jodiertes Salz, Viehſalz und Induſtrieſalz finden in diesen, 5 
dern je nach Bedarf Abnahme. Die Preiſe bewegen ſich 3 ch 
2186 Zloty ab Gdingen. Die polniſche Salzinduſtrie hat FT 
hohem Grade auf die Ausfuhr eingeſtellt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Framm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 23. Auguſt auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 
ſatz 6 /. * 


Der Ztotu am 22. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,69 
bis 57,81, bar 57,71 57,82, Berlin: Ueberweiſung ar Scheine —.— 
bis —.— Prag: Ueberweiſung 456,00. Wien: Ueberweisung 
79,10, Paris: Ueberweiſung 286.75, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57,90, Mailand: Ueberweiſung 220,0. London: 
Ueberweiſung Kopenhagen: Ueberweiſung 85,10, 


26,62, i 
Stockholm: Ueberweiſung 74,00, Oslo: Ueberweiſung —.—. 


der Lombard⸗ 


Warſchauer Börſe vom 22. Auguſt. Umſatz. Verkauf — Kauk. 


Zelgien 124,15, 124,46 — 123,84, Belgrad —, Berlin 209.00. 210,00 — 
208,00, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 173,10, 173,53 — 172.67. 
Sellinafors —, Spanien —, Holland 358,35. 359.25 — 357.45. 


Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, —— — ——, 
London 26,51, 26,64 — 26,38, Newport 5.20%, 5,237, — 5.17 ¼, 
Oslo ——, —.— — —.—, Paris 34 89, 34,98 — 34,80. Prag 21,97, 
22,02 — 21,92, Riga — Sofia—, Stockholm 137,00, 137.70 — 136,30, 
en 172,67, 173.10 — 1723,24, Tallin — Wien —, Italien 45,42, 


Berlin, 22. Auguſt. mtl. Deviſenkurſe. Newyor 448— 7.484, 
London 12,595 12.625, Holland 169.73 170,07. Norwegen 63,29 bis 
63,41 Schweden 64.93 65.07. Belgien 5898.59.10. Italien 21.64 bis 
21.68. Frantreich 16.50 — 16.54. Schweis 81,67—81,83, Prag 10.44 bis 
10,46, Wien 48,95 — 49,05. Danzig 82.02— 82.18. Warſchau 47.40 47.50. 


Die Cn Volſkti zahlt heute für: I Dollar. qr. Scheine 
5.16 31. do. kleine 5,15 3. Kanada 5.26 3, 1. Pfd. Sterling 
26,39 3. 100 Schweizer Franken 172,16 31, 100 franz. Franken 
34.79 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— Zl. 
109 Danziger Gulden 172,59 3}, 100 tſchech. Kronen 21,54 31, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 31., holländiſcher Gulden 357,30 It., 
Belgiſch Belgas 123,79 Zt., ital. Lire 45,27 Zt 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 23. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— blaue Luvinen — to —.— 
ee eee Braugerſte — to —.— 

{ 10 — Mahlgerſte — 0 2 
Weizen — to —.— Bittoriaerbien — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — 5 
Weizenkleie, g. — to —.— Sonnen- ; 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen . » 12.50-17.75 | Weizenm. 18 60-65% —.— 
Weizen 18.75 —19.50 7 IILA65-70°/, 18.50 — 19.50 
Braugerſte 21 75 22.25 IIIB70-75% 16.00 — 16.50 
Mahlgerſte. 18.50 — 19.00 Weizenſchrot⸗ 
Futtergerſte —— nachmehl 0-95 ¼ͤ 21.50 —22.50 
Wintergerſte —— Roggenkleie 12.75 13.25 
Hafer. neu. Ernte 15.50 — 16.00 Melsentleie, fein . 12.00 —12.50 


NRoggenm.lA 0-55 ¼ 24.50 — 25.50 


Weizenkleie, mittelg. 12.00 — 12.5 
1 1B 0-65%, 23.50-24.50 


. grob . 12.25 — 12.75 


„ II 55-70% 18.75—19.75 aps. 41.00 42.00 
Noggen⸗ Rübſen . 39.00 40 00 
ſchrotm. 0-95 é 19.75—20.35 | blauer Mohn. . 50.00 —53.00 
Roggen Senf 50 0052.00 
nachmehl unt. 70% 15.50 — 16.50 Beluichten . 30.00 — 32.00 
Weizenm. A 0-20%, 34.50 — 36.50 Wicken 30.00 — 32.00 
8 1B 0-45°, 31.00 —32.00 | Viktoriaerbſen 42.00 46.00 

5 IC 0-55%¼ 30.00 —31.00 e . 33.00 —36.00 

4 ID 0-60°%, 29.00 30.00 | Speiletartoffeln. . 4.50 —5.00 

5 IE O- 65¾ 28.00 — 29.00 Lein kuchen 22.50 —23.50 

45 IIA 20-55% 26.00 — 27.50 Napstuchen . . 16.00—17.00 

75 IB 20-88, 25.50—27.00 Sonnenblumenkuch. 21.00 22.00 

„ I 45-55% —.— Kokostuchen . . 17.00—18 00 

3 IN 45-65% 25.00 — 25.50 Netzeheu. loſe. . 8.50 9.00 

„ IE55-60 / —.— Sojaſchrot . 21.75— 22.25 

8 IIF 55-65% 20.50—21.00 | Roggenſtroh, loſe 3.50 —4.00 


Leinſamen 42.50 — 45.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig, Gerſten und 
ſchwach. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 1235 10 | Speifefartoffeln— 0] Hafer 

Weizen 215 to Kartoffelflocken — to Peluſchlken 
Mahlgerſte 634 to Saatkartoffein - % Navps kuchen 
Brauaerite. 220 to blauer Mohn — to] Leiniamen 9 — 9 
Wintergerſte — to weißer Mohn — to Winterwide,, zu. 
Roagenmebi 52*0 Futtererbſen -tc | Baldersb.Er 90 8 
Weizenmehl 700 Netzeheu —to | Gemenae men % 
Piktor.⸗Erbl. —to | Schwedenfiee —to | Blaue Lupinen m 
Folaer-Erbi, —to | Geritentleie —to | Raps ri 
Feld⸗Erbſen —to Serradella — to Kokoskuchen - 
Roagenkleie 30 to Trockenſchnitzel — to mehl 5 
Weizenkleie 135 to] Rübſen —to Grütze en 
Futter⸗Lupinen to | Senf —to | Berich, Kuchen 


Geiamtangebot 2672 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getrelde bse mn 
22, Auanit. Die Preiſe verſteben ſich für 100 Kilo in Bot" 


7 


Transaktionspreiſe: 17 
Roggen 15 to e e 0 2 Ne 
35 foo „„ „ „ 
L 132.10) „ RG ö 
Weizen IDs an st Aka Heraaı rien. el „a 
Woo „ 


Nichtpreiſe: 


Meizen : =: » 19.00 19.50 Kiee. gelb, 


— 

Roggen . . 17.50-17.75 in Schalen Es: 
Braugerite . . 21.50-22.00 Wundklee . 445001 
Einbeitsgerſte 19.75— 20.25 Inkarnattlee . 145.00 
Sammelaerite 18.55-18.75 | Tnmothee ... . - ; 
Mintergerite . . . —.— Ranaras „ 
Bee: .. 15.25-15.75 Speiſekartoffeln - 
ogaenmeh! (65 ¼ . 22.00 — 23.00 Fabritkartoff. v. g/ 
Weizenmeh (65% ). 28.50 — 29.00 Weizenſtroh. loſe . 7° 
Roggenkleie 12.50 — 13.00 Weizenſtroh. gepr. 
Weizenkleie, mittelg. 12.25— 12.50 Noagenſtroh. loſe 3. 
eie (grob) 12.75-13.00 Noggenſtroh. gepr. 32 
Geni . . 48.00 —59.00 | Saferitroh, loſe r 3.75 
Minterrans . . . 42,00—43.00 ! Haferitroh, gepreßt. 5; 
Wimterrübſen . 41.00-42.00 | Geritenitroh, loſe 
Felderbien . . . —.— Gerſtenſtroh, gepr. 
Vittorigerbſen. "39.00-43.00 Seu. ſoſe. 
Folgererbſen Heu. gepreßt 


blaue Luvinen —.— 
gelbe Lupinen 
Klee, roh 
Klee, wein 
Klee, ſchwediſch 
Klee, gelb, 


Neteheu, loie . 
Netzeheu, gepreßt 
Kartoffelflocken 

Lenkuchen 
e 3 
Sonnenblumen» 
ohne Schalen —.— kuchen 42—43% 
Blauer Mohn 46.00 — 50.00 | Sofaſchrot A: 1 
anderen 7 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu * 
dingungen: Roggen 1627 to, Weizen 158 to, HGerſte mei 
Hafer 15 to. Kartoffelmehl — to. Roggenmehl 35 10:4. 08 
mehl 10 to, Roggenkleie 411,5 t0, Weizentleie 117,5 0, 
Senf 12,1 to, Biltoriaerbjen 15 to. Leinſamen 10 to, 
26,5 to. Leinkuchen 15 to. x 


mit 
Warſchau, 22. Auguſt. Getreide. Mehl- und Fei. en 


Abſchlüſſe auf der Getreide. und Warenbörſe für 100 Rd. 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 17,00—17,50, Einbeiter 


20,00 — 1.00, Sammelweizen 19,00— 20,00. Einbeitshafer. a 
1558 Sammelbafer, alt 16,00—16,50, Einheitshafer, neu 
15,00, Sammelbafer, neu 13,50—14 00, Braugerite 20,502, 
gerit , Grüßagerite 17.00-18,00, Speiſefelderbſen er 
ktoriaerbſen 47.00-—50,00, Winterraps 42.00 44,00, rohe 
ohne dicke Flachsſeide —.—. Rottlee ohne Flachsſeide 
gereinigt ——, Weißtlee ohne Flachsſeide bis 97 / 
110.00, ro sſeide 


| 
32.00-35.00 
1 


„00 — 110, er Weißklee ohne Fla * 
e eee 
a F. 24,00—3,00. G 23.00.24 0, IILA 16.0018 rl 


mehi I (0-55%) 25.,50—26,50, Roggenmehl I 065, 
Roggenmehl II 19.50 — 20,50, Roggenſchrotmehl 19,50—2V, 
ſchrotnachmehl 15,50— 16,50, grobe Weizenkleie 1200120 
grob 11,50—12,00, fein 11.50 12.00, Roggentleie 10.50 ment 
uchen 19,50 — 20.00. Rapskuchen 15,00— 15,50, Sonnenblug 1 

19.00 — 20.00, doppelt gereinigte Seradella —.— lanicen 
9.00 9.50. gelbe 10,50—11,50, Peluſchten 23.00-24.00, 800 7 
bis 24,00. Winterrübſen 49.00 51,00, Sommerrübſen Schrot 
blauer Mohn 51.00 — 54,00. Leinſamen 42,00 —43.00. Soja” 
bis 22,50, Speiſekartoffeln —.—. rubis 
Umſätze 7814 to. davon 4695 to Roggen. Tendens: 


